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. Herr Gross-idmiral, zu Ihren ~estric¢en Verhocer hahe 
haltverhoers noch cinize Fragzone 
Sir David sprach davon, dass Sic dic Aufrucstun v 


1 


der sesetzochbenden Koerperschaften uaternormen haetten. lauke, diese rra 
war an sich schon ccklaert . Er;acnzcn’ nur cine Fra.e: 

Von wen hing es ab, was in Reichsta:: vor-cle t wurde? 

Aa. Von den 

F., Dor Reichstchriinister var seinerzci 

or Ltclicd ler Revicrun: und uein Cirekter Vor-csetzter, 

alles vorzuleen, was ich 

Fe- Und sein Nance war Creoner? 

wa Groenor. 

DR. SIL.ZRS: h darf das hohe Gericht an Jen «uszu 

als Rreder-Iixhihbit wr. 3 ucberreichte, wenn 
en und Verfuc un:en 

den Gebicte der "chmuacht trifft, Dic Verfue un: "educrfc zu ihrer Guelti 
keit der Ge 'onzcichnun“ curch den Reichskanzlc: ler don zustaenti ‘on Reichs: 
nister., Durch dic 
dire Reichsminister ist hier de 


1. 


ucher der Koerperschaft tut ist 


eines Buches von 
1919 bi 
dieses Buch ucberhaupt 
A. iicines Wissens ist nur das Inhaltsverzeichnis 


dass, wenn etwas goschrichben worccn waere, 08 


A nn] P EN, Se a Site Dn ates 
re, «aber ich habe nicnals etwas on chocrt. 


DR. STELERSs teh darf das Gericht 


Anklaredelezation seinerzeit bei Vorlage dicser Uriunde darauf hinvies, 


7 


ihres \.issens © Such nicht geschrieben worden ist. 
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Sale lud 

F, Ich slauhe, cs ist schr schwer, Vormerfc aus cinen Inhaltsverzcichnis 
herzulciten, moechte Sic aber bitten, mir zu sagen, wann haben Sic dicses Inhalt: 
verzcichnis kennonselernt? 

44. Ich habe os hicr "ci meiner ersten Vernehmun; durch einen amerikanischen 
anklarcevertrcetcr kennonsclernt. 

F. Dann ist thnon die Urkunde D-854, GB 160, zestern morgen vorzclost wordo; 
Ich darf auf dine Frase von Sir David gurueckormen. Sir David hat auf Seite 1 
vorzetrasen: 

"Aber, wenngleich, wie darzostellt vurde, auf fast allen Gebieten der Ruc- 
stung bei der iarine lanre Zeit vor den 16. laerz 1935 der Versailler Vertrag 
dem Buchstaben und erst recht don Geiste nach uebertreten, rindestens seine Vehe: 
tretuns vorbereitet worden ist," 

Sir David frar ic: " ollen Sie behaupten, dass das falsch ist?" Sie habo 


5+ 


seantwortet, sind aber mit der antwort nicht canz zu Ende „ekommen, jedenfalls 
ist cs woder in Deutschen noch in Enel © i klar rerrorden. 

Ich bitte Sic zu sazon, varun Sie der -.Ginun~ sind, dass Assmann mit diesen 
Satz nicht sanz recht hat? 

à. Es ist cine veellice Ucbertreihun-, denn erstens waren ja die "ebertre- 


tungen, wie sic hier nach clesen werden sind, in Binzelnen zun „rossen Teil ranz 
=) > 3 7 


sering und nur dic Zahl der kleinen Abvcichunven hat vielleicht den Bindruck cr- 


in den wesentlichen Teilen den Versailler Vertrag car 
nicht crfucllt, sondern sind weit dahinter zurueck-eblichen. Ausserden handelte 
es sich nur un Dinvo der Verteidirung, und zwar einer vanz armscliren Vortcidi u 
sodass dies eine voelli; uchertriebone Darstellung: ist, 


F, Sie wollten also auf den Punkt hinaus, dass die Ausdrucksweise von Ass= 


" auf fost allen Gebicten der Rucstunz" dass die falsch ist? 

A. Jawchl, das wird man vielleicht aus den Dokument 0=32 zeschlossen haben, 
da das ja soviclo Punkte war die sich nit der ""icderaufruestung befassten, das 
heisst mit dom Bau von crossen Schiffen, Es wurde dadurch von der Marine nicht 
der Vertraz verlotzt, 

F. Auf den wesentlichen Punkten der Ruestunz, nacmlich auf dem Bau der gros- 
sen Schiffe, hat dic Marine nicht verstossen? 


aie Nein, nein, 
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F, Sir David lecte costcicortes Gericht durch dreinali-cs Hervorhehen darauf 


dass Sic Assmann bescnderes Vertrauen schenkten. Ich habe nichts dase-en zu sazer, 


ich mocchte nur darueber hinavs cine cr-acnzonde Fraze stellen? 


Gins “hr Vertrauen s-vcit, dass issnann nach Ihrer “icinunc cin richti~es 


Juristisches Urteil absab? Jar Assmann Jurist? 

de Nein, assrian war cin Sceooffizier, dor in der Front nicht verwandt wurde, 
aber eine schr ‘ewandte Feder hatte und der schon ucher den ersten “eltkric:: cinj 
ze Bacnde revidiert hatte. Er schrich sehr seschickt, aber auch diese Bacnde des 
ersten Seckriocs sind von den beteili-ten Personen sehr stark durchkorri-iert 
worden, aber cs ist -ecen ihn und seine Geschichtsschrei"un: an sich nichts zu 
saccone 

F. -orr Grosseadniral, handelte os sich bci dieser Schrift, ich laubc, Sie 
erinnern sich nech auf scstern, uchcerhaupt un cine end uelti-c Geschichtsschrei- 
bun, un cin ondmclti- revidiertes “erk? 

ie Noin, Soweit war er incines "isscns noch nicht, sondern or nachte Zusxwer 
stellun en und „uszuc-c as den irie stacchucchern und den Protokollen. 

F. In Ass:iann-Buch stcht: onn bei dieser Sachla-c 1935 dic Vorbercitun:: 
zur Inbdaucabe vin zwoclf 275 Tonnen, sechs 550 Tonnen und vier 900 Tomon U-Boote 
fucr 1936 dic von sechs oder acht 550 Tonnen-U=Bosten vorceschen wurde, so vird 
man dabei dic zun donali on Zeitpunkte scltenden strate ischen Gesichtspunkte bc- 
ruccksichtisen mucssene 

enn ich zusarı.enrechne, dann sind demach 22 und fuer ein Jahr spaeter fole 
send 14 voriesehen, nicht etwa schon rebaut, Stimmen diese Zahlenangaben nach 
Ihrer -:cinun::? 

44. Nach meiner i.cinuns stiaen Sie; ich weiss nur nicht, die 900 Tonnen-Boot 
sind wir nicht recht erklaerlich, Ich erinnere mich nicht, dass wir zu der Zeit 
900-Tonnen=Bo:te gebaut haben; denn wir haben - die ersten Typen waren die 250 
Tonnen und dann die 550 Tonnen = und dann erst kamen die 740 Tonnen-Boste. Viel= 
leicht sind dicse gemeint mit den 900-Tonnen-Booten. 900 Tonnen-Boote haben wir 
an sich nicht gebaute 

F, Sir David hat Ihnen auf Scite 158 folgenden Satz vorgehalten, den ich 
wiederholen mocchte, da cr der “ufklaerung bedarf: 

"Deutschland hat sich wohl zerade auf dem Gebiet des U-Boot=-Baues an weni 
sten an die Grenzen des deutscheen:lischen Vertrages gehaltene Unter Beruccksich- 


tirung der Groesse der bereits in Auftrag scgebenen Boote haetten bis 1938 ctwa: 
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55 U-Roote vor:sschen werden koennen. Tatsaechlich wurden 118 fertirrestelit und 
in Bau zoschen." Ende des Zitatos, 

Ich crinncreo Sic daran, dass hicr die Annerkune 6 in Oririnal steht, cin 
Schreiben dos Chefs der arinceHaushaltabteilunc = - 

a. Jawchle 

F. = aus Jon Jahre 1942, wo vermutlich dor „arine-Haushaltreferiertc, wie i 
Verlauf der Jahre dic U-Bootwaffe ausrchaut ist. Ich rlaube, die Zahlen rmessen 
klar-estcllt worden, 
Nach neincn Unterla-en entsprochen diese 55 U-Boote der Abnachun~ des Londoner 
abkori:ens, nacrlich ontsprechend den h5 Ps dic scincrgoit 1935 vercinhart waren, 

Ist das un;cfachr, Sic worden nicht dic „enaue Zahl in Kopf haben koennen, 
ist das unscfachr richti ? 

ie Jawchl, das kann richti- scin. 


F. Dic Zahl 118 ist nach einen Unterlaren auch ut berrucndet, Sic ist dic 


ten wir 113 U-Boote, dann war unscre U-2o-twaffe -cnau so “ross, Wie die Enrland 


zu der danali-en Zeit, Ist cas richtir? 


de Jawohl, es åt richtic. Und os ist auch richti-, dass wir diese weiterer 
Boote in den Etat cinrostelit und in Pau ger;ehen haben, nachden wir an 30. De- 
zombor nit don Admiral Cunnin-han und soinen Berleitern in Berlin eine freund- 
schaftliche Verstaenli un- herb&i:'cfuchrt hatten entsprechend dem Vertrag, dass 
wir 100% bauen kcennten. Und dic Benerkun:, die an anfans vorrelesen wurde, dass 
wir auf diesen Gebiete an meisten verstossen haben, ist eine voelli-e Unwahrhcit 
‘ir haben bis gun Äric-sbe-inn nur die U-Boote pebaut, die wir bauen konnten, n 
naenlich erst 45% und dann 100%, 
Es war natucrlich TC ; ehle 7 das -etan haben, 

Auiral, Sic haben eben nesa.t "Wnellire Unwahrheit", Ich lau 
be, man sollte, wenn auch Sir David Ihnen ge enuceber diese "Torte gebraucht hat, 
nicht so scharf urteilen bei ssmann. Glauben Sie nicht, Herr Grossadniral, dass 
es cher ein juristischer Irrtum von Assnann waere ? = = = 

nas sein, 
der bei der Niederschrift nicht daran dachte, dass das gescheher 
war, was Sic eben erzachlten, dass naemlich 1938 die Vereinbarung zwischen Eng- 


land und Deutschland zetroffen wurde, dass Deutschland nunmehr 2.00% bauen duerft 
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‚sein; ich wollte 


Hohe Trihunal daran 


von vornherein 100% vorseschen 


erhielt aber das Recht, jederzcit auf 10: 


zu benachrichti‘cn, 


Diesc Benachrichti-un:; ist das, was Sic 


ral Cunnin-han. Verstche ich so richtir? 


4. Jawohl, das war an 30. Dozerber, 


VORSITZEIDER: Bchauptct 


Cunnin ‘han mit eteilt wurde, vnd zmar an 


lass dort cine Benachrichti un: ven 


ZEUGE: Herr admiral Cunnin-han kan n 


Verhandlun::, dio 


in Vortra” 


Bi 


\ 


vorsesehen 


ihn vercinbart, dass von jetzt ab 


VORSITZENDER: as 


das cinc 


> 


ZEUGE: Es war cinc Besprechun 


tune und „dairal Cunnin han und 


nehne an, bestimt, rrotoke 


ein 


VORSITZENDER: Sctzen Sic 


ND 


DURCH DR. SIE ENS: F 


e 


ne 


bisher nicht fin 


ass Deutschland verpf 


a 


In .ll-emeinen wird wohl in solchen 


waehlt, obrohl or mei Erachtens nicht 


der Zeure oben be iste. 


7 
Ch 


a et en, 
gee 


7 am 


Äreuzc ert wurde, 
acufi 


aufd 


wl 


Ore 
aveL uns zurest 
Ch dem Vo or 

Goste 
nentcnbuch 
einen Satz 


‚andenen 
trage, 

wurde Ihnen die | 
britischen Delegation 10 a 
vorhalten, der weder im Novembo 
gwar unter Ziffor 2c. 
ITZENDER: welchem Dokument 
STEM Dokunentenbuch 10 a, 
steht unter Ziffor 2 c folrende 
von Sanltionsmassnalhnen und 
im Jahre 1935. Ich zitiere 
verbiete zunaschst ktischen 
fraco Herr Zeu 


VORSITZE Ich finde 


rn 
4 il 


“rkunde c- 


der 


ta 


W 


In 


Dort S 
Tey} 
or 


Bie 
A Pn 
aen 
Saktionen 
"Ich 
Ich 


die 


alle 


O a (me 


Dr 


ral 

I 
2 

MER e cs 


sein sollten, und 


der Ansekln- 


dire] Cunnin:ha 


rar, 
statt h 
nucndliche 
zwischen 

ıen 


darucher auf- c 


dipl» 


lass ausser arg U-Bootfrare 


auen koenn 


nicht 1996 


HMA 


355 — 0006 


con "Unwahrheit", sondern cine 


erinnern, dass in Flottenabkomnen ven 193; 


r 


Deutschland verzichtete freirilli 


% zu gehen mit der Verpflichtung, England 


eben schilderten, dic Verhandlun: mit Adi. 


an 30 oder 31, Dezember 1938. 


dam 


to, dass das in Dezenhcor 1938 Admiral 


30, Dezerher 1938? Ist was Sic 


S 


wi crfolte an 30. Dezenber 15 


diescr freundschiftlichen 


‚ch Berlin zu 


und wir haben an diesen 30. Dezenber n 


5% 100% -ehaut werden Juerften. 


Vereinharun‘ oder cine schriftliche? 


der: Chef Stares der Seckricvslei~ 


Personen; ich kann heute nicht saren, ic 


nommen worden ist. 


lent, eine schriftliche Unt 


1 


Racidcreixhibit Nr. 11, das 


7 


rhoehen durfte, und aus 


eh 


wii 


Plichtet war, zu benachrichti cn. 


A Se 


} 
KCI 


matischen Verkehr der schriftliche ge 


vorseschrichben war. Verhandelt vurde daru 


auch noch die Frag 
> wir auch vorlaeufig verzichtet hat. 

ms Bigg Se hier um die Zustimmung, dass 

ite Das wurde auch vereinbart cnt- 


(} S 
\ 


10 8 
Seite 


noch 


im Doku- 
Ihnen ER 
Anklaze zitiert 


i US-51 


vorrele 
10h. 


rb, 
Ich 
zestern vor 


me 
2, n 
r 


Gig 


inbuch? 
Seite 


104. 
- ich darf cinschalten, 
etwaice Vorbercituns auf c 
unter 2 c; 


rarbeiten." Zitat zu Ende, 


3s 


re sich 
\owehr von 


u 
di 


Os auf Seite. 10h. 





Line] Vee 


m 


DR. SISMERSs Mr. Ely Jones war so freundlich, mir eben die en lische Ueber- 
3 


setzung zu zeigen, Daraus ergibt FR dass es demnach, weil ich auch die engli- 


sche Uebersetzung hier habe, 2 Dokunente C-10 gibt. Das eine ist 1 Seite, das 


andere 2 Seiten lang, Das eine hat keine Ueberschrift und ist von Berlin, den 


25. Oktober 1933, Und es ist nach meiner Meinung die Urkunde ==- 


VORSITZE 


D 


DR. SIEMERSs Nein, auf Seite 10), befindet sich die eben gehoerte von Mr, 
Elwyn Jones, Die andere Urkunde C=-110, die die Ueberschrift hat "Weisung fuer 
die Wehrmacht im Falle von Sanktionen! ,== 

VORSITZENDER: Ja, und das Datum ist der 25, Januar 1933? 

DR. SIBIORSs 25, Oktober 1935 steht da, Das ist ein Schreibfehler, es heisst: 
1933, 

VORSITZENDER: Wir haben es schon in 1933 ungeaendert, 

MR. ELWYN JONES: Es scheint ein 2, Dokument zu bestehen, Herr Vorsitzender, 
das nicht in dem Buch enthalten ist, 


VORST TZSN DER: 
VOR vd, GN UTE, 


Nicht in dem Buch 
. ELVYN JONES: Nicht in dem Buch, 
VORSITZENDER: Ich sehe, 
DR. SIMMERS: Ich darf aber daran erinr ern, Herr Praesident, dass das von der 
Anklage vorgelegte Dokument C 140, ist gleich US=51, die von mir vorgetracene 
g sein muss, denn es stimmt mit dom Protokoll ueberein, Also in dem Sitzungs- 


ar 


protokoll vom 27, November wird sich die Urkunde finden, auf die ich hier Bezug 
nehme e 
VORSITZENDER; Ist das Dokument C 140 oder C 1h41? 
Nein, C 140, dieselbe Nummer wie US 51, 
Herr Praesident ich kann vielleicht, um es einfacher zu machen, heute nach der 
Sitzung, oder morgen, dic Urkunde C 140 in dem hier vorliegenden englischen 
und deutschen Text einreichene 
Gas Dokument jetzt vor, und Sie koennen es dann mit 
in der angegebenen Weise spaeter mache ny ob es das Dokument 110 
sein soll, oder ob die Beweisnummer richtig sein koennte, 
SIIMTRSs Jawohl, mein Herr, 


DURCH DR. SIEITERSs 





DT 


Am Text, den die Anklage vorgelesen hatte, wird von Vorbereitungen fucr 


nv 


vanktionen gesprochen, Und ich hiclt Ihnen jetzt eben einen weite» 


iXLeres 


“ı verbiete zunacchst allo praktischen Vorarbeiten," 


Zitat zu Ende, 


Ist demnach 1933 ueberhanpt irgend etwas von Ihnen in dor Marine vorbercitet 


worden? 


as Nein, ausser dem gerochnlichen Bereitschafts-Zustand durfte Ja nichts ge- 


nacht werden nach diesam Sefchl, Es wrr nur dic Vorsicht des Fuchrers fuer den 


A 


Fall, dass von der Gozanseite irgend etwas unternormen werden sollte, seine 


Massnahmen zu treffen, 


F: Sie schen, ich fy-zo dios deshal’ tern im Erouzverhocr Ihre 


Vorbereitungon im Zusrarmenha ing damit 


U 


Ich komme dann auf di,e Urkunde C 189, 


Ich bitte um Intsehy? <igung, dass ich dor Hohen Gericht dia ifuche mache, wonn 


moeglich die Urkund: nochmals zur Hand zu nehmen. Si befipdet sich im Dokumenten- 


buch Racdar Nre 10 ist im uobrigen gestern von Sir David noch 
einmal ueborroichts 
DURCH D DR, SI! SLRS $ H 


David Lazte gesteigcrtes Gericht auf die beiden Worte "gegen England", 
dabei unkır Ziffer 2: 
"OBDI spricht Änsient ı WS, dass die Flette spaeter doch gegen England entwickolt 
so, dase daher von 1936 an cic grossen Schiffe mit 35 em-Geschuotzen 
ermiert worden rmessten, wie die "Xin- scorge"=Klasso," 
diesem Hinweis die Schiffsbau-Plaeno dor Ings 
laender hinsichtlich der "Xing George'-Kilnsso benutzten? 


mir leid, aber der Hinweis, den ich 
3 3 


10, Seite 1, abor os ist nieht auf 


hoere eben Seit itte um Entschuldigung, Ist meine 
Angabe richiis? In meiram englischen Dolkumontenbuch war es Seite lly aber === 


RSITZENDHN: Es ist 6€, oder 68 in meinen Buch, 
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DR. SIEMERS: Ich habe dort, Horr Vorsitzender, eben die Ziffer 2 vorgelesen, 

VORSITZENDER: Jay 
DURCH DR. SIENERS: 

F: Sie machten diesen Hinweis also ausschliesslich mit Ruecksicht auf die 
bei der "King Georgo"eKlasse von der britischen Admiralitact verwandten 35=cm= 
Geschuetze? 

i: Jawohl, cs war bei der damaligen Zeit das Bestreben jeder Marine, mocge 
lichst fruchzeitig zu wissen, wolches grocsste Geschuctz-Kaliber dic anderen 
Marinen bauten, und ich sagte gestern schon, wir hatten zunacchst uns einen 

sischon Geschuetztyp als Vorbild genommen, erfuhren aber schr bald, dass 
England auf 35,6 cm ging, und man muss scine e eben so verbrauchen, wenn 
cin Krix richt, so wie sic sind, man kann sic nachher nicht mehr ausruesten 
soren Ralibern, 
ichtig, wenn ich demnar" behaupte, - ich bitte mir dics zu vore 
cihen, dass der Ausdruck "gegen England" in diesem Zusammenhang grammatik“ 
ach dem deutschen Sprachgebrauch falsch iste es haette besser heissen 
muessen: "mit Bezug auf England"? 
"nit Bezug auf England" heette es 
ganz unsinnig, wenn gerade vor 
t hactte, 


TZEN 


VORSIT Herr Dr. Sicmers, das wurde im Krouzverhocr voll behandelt, 


und der ingeklagte hat uns seine Erklacrung fuer diose "Ic gegebene 
DR. SIEMGRS:s Sir David hat Ihnen aus C=-190, das ist dic Unterhaltung an 
2. November 1934 auf der "Emden" zwischen Ihnen und Hitle or, vorgehalten, dass 
Hitler in cinom Gespracch mit Ihnen unc -ooring entwickelte, dass or den \usbau 
Marine in der geplanten Weise fuer lcbensnotwondig halte, da Kriog ucbor= 
haupt nicht gofuchrt werden koennte, wonn nicht die Marine die Erzausfuhr aus 
Skancinsvien sicherstoelle, Es wurde davon gesprochen, dass dies dahin vere 


standen werden mucsse, dass a ic Flotte fuer einen Kriogsfall gedacht, fuer 


die Sichcorung der Erzeinfuhr gedacht sci, und dass dics cin aggressiver Ju 
ff ©] spl an Sscie 


Sind Sic der Meinung, dass dic britische Marine nicht fucr die Sicherheit 


der Einfuhr in Ingland und nicht fucr einen Kricgsfall ausgerusstat war? 
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Nein, daran ist gar nicht zu zweif 
Es ist in dieser Urkunde von 6 U=Booten dic Rode, Im Hinblick : 
Zahl darf ich Sie bitten, welche Zahl ctwa muosste Deutschland an 
habt haben, un wirklich einen Angriffiskriog zu fuchren? 
A: Jodenfalls viclnchr, als wir im Okto 
viclfaches davon, 
F: Aus dor Urkunde, die gestern ucberroicht wurde, Herr Praes 
D-806, darf ich nur zur Klarstellung aussor dem zweiten Absatz, dor vorgehalten 
3 ’ 


rde, auch den ersten Absatz dem Zeugen vorhalten, 
3 t 


1 Wittag ucbcerreicht, Dort heisst « Betreff U-Boot 
(S 


am 27. Okt, 1936 habo ich Entscheidung getroffen, ucbor dic Ausnutzung der uns 


nach dem Londonor Flottenvertrag 1935 vorlacufiz noch zur Verfucgung stehenden 
U-Boot-Tonnage und ueber dic sofortize Inbausabe der U-BooteNoubauten "U-lıı" 
und "U-l7", 
Sind diese vorgeschenen U-Boote der Rest des; 
vertrag von 1935 mit der Begrenzung auf 15 
à: Jawohl, nach der Zahl zu urteilen, 
F: Sie sind dann, Herr Gross-\dmiral. 
dic Tschechoslowakei gofrazt worden, 
schon cinschend behandelt haben, nur noch auf cine Trage boschrsenken 
Sie jemals mit Hitler irgendwelche aussenyolitische Aufgaben und Auftracge, und 
wurden Sio 
A: Ich wurde niemals um Rat 
Auftraege schabt, wenn man nicht dio beiden „uftracge 
trag zu crfucllion hatte, dic beiden Auftraoge 
politisch botrachtet, 
F: Bozuoglich Tschechoslowakei und zwar dcs sonannten Doku 
"Rest=-Tschechoslowakei", ist Ihnen vorgehalten worden, ob zu dioser 
i 
Angriffsabsichton auf Prag zchabt hatte, 
ob er sich auf einen änsriffskriog bozos 
halten worden das von Goering angelu 
tig Sir David zu, dass cin solches Bombardoment cine Drohung 
riffs klerzustollen, 


muliorte es als nahe am ang 


ganz 





diesen gep 


aay 
act 


at: Unter allen Umstacnden erst n 


keine 


CLILO 


aber ich habe 


vorher 


T 
H 


*: Vor dor Besetzung von Prag haben Sic nich 


ja de 


UG, 


che 


4.3 Nein, zumal von den militacrischen 


Dokument C-100, 


A 
faut 


a 


VORSITZENDER: Ich habe c 


2 vorhalicn, ich 


unk 


x a u oe ed, we 
ond St ttz p te endisch=bol 


ncint, da Stuotzpunkte im on; 


" 


daher unbrauchbar. 
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DR. SIMMLIRS: Herr Praesi te offenbar 


englischen 


9911 
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Ankuendigun 
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Tebersetzung n 


00) UN 
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der ganzen ängelezenheit 


g gehocrt, oder sonst etwas 
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Woop 
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Le 


licht mehr enthalten ist 
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wohl aber in der Fotokopie des Originals, Dic onglisehe Ucbersatzung hat nur 
den ersten Teil dor Urkunde und nicht den Vortrag beim Fuchror am lo, Novel939e 
VORSITZENDER? Bitte lesen Sic ihn vor, 


DR. SIEMERSs Jawohl, Unter Ziffer 6 dieser Anlages "Fuchrer fragte ObeDelle, 


ob besondere Wucnsche der Marine betreffend Stuctspunkte an hollacndisch-belzie 


scher Kueste vorlicgen, 0b,D.M, verneint, dass Stuctzpunkte im englischen Kuce 
stcnfcld licgen und als YeBoot-Basis daher unbrauchbar," 

F: Horr Zeuge, Sie sind demnach weder fucr cine Besetzung von Belgion und 
Holland eingetreten, noch haben Sie sich irgendwie mit dicsor Frage beschaoftist‘ 

A: Ich habe immer den Standpunkt vertreten, dass og cine Erfahrung des Welte 
krieges sci, dass Belgien und Holland fuer die Marine keine nutzbaren Stuctze 
punkte geben, weil dic sacmtlichen Streitkracfte in voller Kontrolle der onge 
lischen Luftfahrt sich befanden und gerade im Weltkricge dort immer sohr schwere 
Kaempfe der suslaufenden U-Boote und der dort stationicrten Zerstocror statte 
gefunden haben, 

F: Ich ucberspringe dann verschicdene Urkunden und komme auf Dokumont Dm8h3, 
GB=166. Das ist die Urkunde, in der Bracucr von der Gesandtschaft in Oslo der 
Meinung Ausdruck gegebon hat, dass die Gefahr einer englischen Besetzung von 
Norwegen wohl nicht so gross sei und dass cinige Handlungen nur vorzenommen wuer. 
. Aen, um Deutschland zu provozieren, Dazu noch cine Frage: Konnte dic Gesandtschn 
in Oslo, kannte also Bracuer dic Nachrichten, dic Sie von Admiral Canaris cre 
-hielten? 

As Das kann ich von mir aus nicht sagen, weil-ich mit Dr, Bracucr nicmals 
„in Verbindung gestanden habe, sondern nur mit dem Marineattache, Ich mocchte 
aber hinzufuegen, dass Dr, Bracuer nur kurze Zeit in Oslo tar, dass or offenbar 
nicht so gut orientiert war, und dass er auch die Jcusscrung des norwegischen 
Minis ters nicht richtig einschactztc, 

F: Lag nicht aino Anweisung von Hitler vor, das Auswaertige Amt ueber dic 
eventucllen .. cne bezueglich Norwegen nicht zu orientieren? 

As Das hat er wusdruecklich angeordnet, “us diesem Grunde ist jon offonbar 
auch der Reichsaussonminister selbst erst spacter unterric!:tet worden, 

F: Dann hat jodenfalls aus militsorischen Grucnden der Gesandte von 


Das ist nicht anzunchnen, ncin, 
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sind dann verschicdene Urkunden vorgelegt und zwar D=dllı und D=8]5, 


woraus obenfalls Ihnen vorgehalten wurde, dass keine Gefahr in Skandinnvion 
bestanden hat, Sind Ihre Nachrichten in dieser Bezichung andere, die Sic damals 
erhiciten? 

.s Jawohl, achrichten waren am laufonden Bandc--- 

sestern besprochen und der Zeuge hat dicsclbe 

Antwort scroben, 

F: War Ihnen bekannt, ich glaube, das ist nicht zur Sprache 

m 5, .ipril Minen in den Hohe itsgovacssern von Norwegen 


ii: Die Alliierten hatten es meines "Tissens bekanntgogeben am 7, April, Aber 
14 Operation an siel g ach inico aso vTorher oanceloauft on 
die Operation an sich muss schon einige Tage vorher angelaufen sein, 

F: Horr Gross=Admiral, Sic hoben gestern dic F AC, was sich 


TTrNaTMZMMMDe 
V ORSITZ END! LIS 


des neuerlichen dirckten Verhocrs 
ıfzuklacren, die Ihrem Klicnten nur zu Vorteil zcreichen koonnten 
die noch nicht im Krouzverhoer aufsebracht wurden. Sic 


inge zu klacren, dio nicht im Kreuzverhoer gebracht wurden, 
zu erklaoren, des im Krouzverhoer nicht gobrecht wurde, er hat seinen 
Kreuzverhoer gezcben, Es waere REN Jios ihm im Kreuzve r nochmals 
zuhalten, Vir haber gchoert, 
Dr. Siomers: Ich slaube, in diesem Punkt fehlt cine Erklaerung. Sic wurden 
ucberraschend gefracty was sich rein technisch scit 1936 


` 


Rechtslage hinsichtlich des U-BooteKriozes becinflussen koonnto, 

F; Hine etwas schwierige Frage, dic aber sofort in 2 Sckwnden ecrledict ist; 
und zwar wird auf Flugzeuge hingewieson, Koonnen Sie diesen Punkt nicht otıra 
ergacnzen? 

at Jay ich habe eigontlich den Hauntpunkt vorgessen, da mir in dom Lioment 
etwas stark ontcogongercdet wurde, das ist der, dass das 

Sec von Flugzcug aus in dieser Zeit ganz neu aufgekommen war und zu 

Vollkomnenheit entwickelt war, Die Entwicklung ging dann wachrend des 


y 
! 


hr scharfem Masse weiter, Dadurch wurden dic U-Boote auf See sohr schnell 


sc 


festcestellt und konnten dann gejagt worden, 
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Bezucclich D-841, cincn affidevit von Dictnann, ache ich mit E 
Gerichtes einen foriwllon Antrag. In dicson affidovit ist fol enc 
enthalten: 

VORSITZENDER: Sic icinen Dietmann ? 

DR.SIHERS: GB-.74. 

VORSITZENDER; Jo, Dictianns uffidwit. 


7 ATTY Troa 


ReSIGERS: Ja, Dictrenn's affidavit, Dort befin“et sich cer 
scene .bsatz: “lieine persoenliche licinun® ist, Zass Cie nochoren Yor 
der iinrine in Kiel unč andere Orte in Doutseslan® von ics schrecklichen Din- 
gen gowusst haben !wmessen" 

VORSITZENDER: Gewusst haben, oder gewusst haben :uossten ? Es scheint, hier 
in der Ucbersctzung hei: 33 "sorrusst haben wussten", 

DR.SLLERS: Ja, ich habe lie ceutsche Trfnssung nicht un! ich weiss nicht, 
wie das Orisinal lautot, ich habe nur lie cnglische Ucbersetzun? bekoriıeny lso 
mir ist nicht cenz klar, wic lie Ceutsche Fassung iste Ich J las verchre 
liche Gericht === 

VORSIIZEIDER: Ist Ass Dokument vor:clegt woren in Original Deutsch, oder 
in englisch ? Die Zeu ;ennussngc ist vermutlich in 

DR. SIELERS: Ich verzute, dass die Erklaerun:; ursprucn lich lcutsch war, aber 


auf meinen Excuplar, dass es eine Uebersctzung ist und í 


entlisch, Ich habe das deutsche Original aber nicht goschene 


SIR DAVID iX ELL FYFE: Mein Herr, es muss dcch gest 
fuer don Zcusen vorselesen haben, Ich weiss zwar nicht, ob es das Original 
ist. Ich sah cs nicht, aber ich vermute cse 

VORSITZENDER: Ist cs nicht so, dass lie 4eu;enoussage: i Jeutsch gemacht 
wurde und dann ins enslische uebersetzt worlen ist unc conn ieder ins de 
zurucckuchbersctzt wurde ? 

SIR D..VYID LAX ELL i Mein Herr, dcshalb nchne i j n, dnss cs das Orie 
ginal wore - tut mir leic, dass es gemacht wurde. ich habe zver nicht das Ori: 
ginal Dokument > mir, aber ich nehuc on, dass das der Ball, wore Ich werde os 

aAusfineig machen. 

VORSITZENDER: Nun, wes ist der Punkt jetzt, Dr.Sicucrs ? 

DR. SIENERS: Ich glaube nicht, dass licser Satz cin Tatsschenbowcis ist; in- 


. dicson Satz aus der Urkundo zu streichen. 


folzedessen stelle ich den Antrag, 
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VORSITZENDER: Sic meinen, Sie wollen ihn gestrichen haben, oder was meinen 
Sic ? 
DR.SIGERS: Ja, 
VORSITZENDER: .as haben Sie zu sagen, Sir David ? 
SIR DAVID 14X ELL FYFE: Mein Herr, cr Zcuze hebt die Tatsachen hervor in 
n vorherigen «bschnitt dos affidavits, und demgerness ist cs wahr, dass cr 
Satz onfuchrt: "Durch meine persoen! che icinung === " ober der Kernpunkt 
eussage ist, dass von dieser Tatsach: aus, dic ich erwachnt habe" === 
Obersten Behoerden der Marine in Kicl und andere Orte in Deutschland muss“ 
von Ciescn schrecklichen Zustacnden gewusst haben? == ein iienn » der bee 
schacftist gewesen ist in dieser abteilun; der deutschen Marine und ler Vere 
bindung zwischen diesen Teilen und den Hauptquartier hatte, muss in der Lage 
scin, zu sagen, ob das Hauptquartier von diesen Tatsachen Kenntnis hatte, Die 
Folgerung hat cinen Groesseien vert, als die Folgerung, dic das Gericht da 


zicht, Der Binvand gegen diese aussage besteht darin, indon der Zeuge seine 


OYO 


* 


licinung uober eine Sache abg ibt, aus der das Gericht cbenfalls scine Folgerun“ 


gen zichen kann, “ber die “ichtiskeit dicser Aaussace besteht darin, wo er 
oO io) i 3 


sagt: "Ich bin informsiert ueber die Kette von Korrandos und Verbindunzen" 
“J “> 


a ich sage, dass jedermann in Kiel von diesen Sachen gewusst haben musste, 
was dort vorging, und das ist der besondere Punkt, ob scin besonderes Vissen 
ihn Arzu berechtigt, dem Gericht gegenucber cinen Gesichtspunkt auszufuchren 
und ohne dieses besondere Wissen wuerde er nicht in der Lage dazu seine 

VORSITZENDER: abermmesste er eigentlich nicht thcoretisoah seschen alle dice 
sc Tatsachen angeben und wenn er all diese Tatsachen angibt, dann wuerde das 
Gericht in derselben Lage sein, wie er, naemlich, ein Urteil zu bilden und es 
liegt doch an Gericht, das Urteil zu forieren, 

SIR DAVID IX. ELL FWE; Mein Horr, des ist genau der Punkt ty worauf mein 
Argument hinziclt. Es gibt noch eine zusaetzliche Tatsache, nacrilich, weil cr 
dort arbeitete, er war ein Teil der Kette der Marine=Befchle und er spricht 
von seinem Vissen ueber die Marine-Befchle vom Standpunkt cines Linnes QUS, 
der darin beschaeftist ware Deshalb beruht darauf scinc Meinung betreffs 
der Herkunft scines Wissens, und die Notwendigkeit konstruktiven Wis ist 
eine zusnetzliche Tatsache, Der scelischeStandpunkt cines Mannes und der Luse 


druck scines \iissens koennen wohl unter gewissen Umstaenden cine Tatsache 
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scins ebenso wie Lord Broyne einst sagte, dass cs Tatsache ist, wie angegeben 
iste 

VORSITZENDEN:+Ja, und ob der Zustand seines Wissens zu ciner Streifrage 
anvendbar ist. 

SIR DAVID 14X ELL FYFE: Ja, un dns nandelt es sich hier, 

VORSITZENDER: Es ist eine art sachgenmacsse Aussage, 

SIR DATVD 1uX ELL FYFE: In einen Sinc ist es nicht, wie Sie sagen, in einer 
“rt, cs ist nicht cine gewochnliche art, sondern es ist dic „ussage von jenan= 


den, cer besonderes Wissen hatte, Es ist cin wohlbckannter Unterschicd, z.3, 


dcr Verunslinpfuns zwischen Personen, die sachgemacsscs Wissen haben 


»tatuts haben, ‘cnn nun die Veroränung ist, dass das Goricht an die 


FOREN | n° eee a = s n É s 3 s 
technischen Kegeln der Zougenaussace nicht ‚ebunden ist, schlage ich vor 
o O Ù 2 x > 


dass cs sich mit dem ausdruck der licinung decken sollc, dehe dic Fachickeit 
ein Wissen zu haben, gegeben von Jeuenden, Ger in cirer besonderen Lage ist, 
so cine Meinuns zu aeussem, 


VORSITZENDER: Es ist nur cine senz kleine Angelcesenheit, Sir David; wir 
zuessen ueber die Sache entschciden und unsere ei-cne iicinung Carucber bilden, 
Dicser Mann ist nicht in Kreuzverhoer, um vernommen zu werden ucber deratize 
Dinsce 

SIE DAVID IUX.ELL FWE: Nein, das ist so; aber natuerlich ist es zweischnei- 
dige Hier gibt er cin affidavit und ein Teil davon fuchrt zu dieser Ueberzeue 
Gunge Ich mocehte vorschlagen, dass dicse Folgerung auf Tatsachen beruat; aber 
wenn Sie es sogen, wird dic Zeit kommen, wo wir Sic bitten werden, dass wir 
selbst unsere Folgerungen daraus zichen kocnnen; aber in smbetracht der allge= 
meinen Loge ist der cinzige Grund, warun ich soviel Zeit dcs Gorichtes in 
“nspruch genomaen habe, dass artikel 19 des Statuts cine schr wichtige Sache 
in Hinblick auf lie Anklage ist und deshalb muessen vir uns dagegen stellen, 
damit wir dics zu Fall bringen. Es ist der einzige Grund, warun ich die Zeit 

s Gorichtes in Anspruch genomen habe, 

DR. SIHIERS: Herr Pracsident, darf ich nur noch af cinon Punkt himreisen. 


Sir David sprach eben von dem wohlbekannt juristischen Unterschicd. Gerade 


darsuf moechte ich mich stuetzen, auf den Unterschied zwischen Tatsache und 
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Meinung. Hier ist von lieinun; die Rede und ich bitte zu beachten, dass der 
darauffol;ende Satz sogar noch weiter gchte Da kommt Cor äcusc zu ciner réchte 
lichen Meinung und sagt nun sogar, wer verantwortlich iste Er macht also prake 
tisch cine art Gerichtsurteil, Ferner bitte ich zu becenken, dass cs sich un 
einen ganz kleinen untergeordneten Beanten hancelt, ler ja sciliesslich nicht 
so weit;ehende Dinge sagen kann, also Dinge angeben kein, inion c 
hocherc Formationen in Kicl und andere Orte in Peutschland vocllijc Kenntnis 
ucber das cine oder andere hatten, 

VORSITZENDER: Das Gericht vertagt sicho 

SIR DAVID 1X ELL FYFE: Bevor sich ĉas Gericht vertagt, nocchte ich cine 
Korrektur geben unl wi Entschulli;un; bitten. Ich dachte, dass cinc “cutsche 
Kopie gestern dem 4cugen vorgele;t worden sei von Cicsen affidavit, unt schein 
bar war das cine Kopie in en;lisch, Dasursprucngliche #ffic lavit wurde abge» 
sandt an 6elmi, es wurđe telefonisch bestacti.t von Oberst Phillinore und ist 
noch nicht cingetroffene Hine englische Kopie wurle gesrndt und verarbeitet 
und das Original wird baldnoezlichst vorgelegt vwerlene ich dachte, wir hactiei 
das Ori;inal, ober scheinbar ist es noch nicht angckomene Don an;cklagten 
wurde ein englisches Dokument ucbergebene 

VORSITZENDER: Vollen Sic Dr,Sicners das Original schen lassen, sobald 
es eintrifft ? 

SIR DAVID 1LX ELL FIFE: Ja. 

( Pause von 10 ilinuten). 

VORSITZENDER: Das Gericht hat Dr, Sicrers untrag sorgfaeltig besprochen 
und ist zu der Entscheidung cekormen, dass der Satz, Segen den cr Einspruch 
erhebt und den er von Gericht aus den affidavit von „alter Kurt Dictiaenn ent“ 


fornt haben moechte nicht gestrichen wird in Hinblick auf artikel 19 ces Sta» 


tutse Der Satz onthaelt lelislich cine licinungsacusserung und (ss Gericht : 


dieser Meinunssacusserung seine „ufine rksariccit schenken und zwar in Bezug auf 
Beweismaterial, wenn das den Gericht vorl iccon wirde Das Gericht 
wird dann ent. ‘ueiden, wicviel Beuciskraft in dieser loinun ;sacusserung steck 
und auch wie viel Beweiskraft das anlere Boweismterial in sich birste 
DR.SILAERSz Ich habe dann nur noch eine ucoeo 
PRAESIDENT: Dr.Sicners, darf ich Sic daran erimern, dass Sic uns sagten 


loss Sie nur noch eine halbe Stunde brauchen wuerlen fuer "cn Rest Ihres Ver 
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hocrs, 
Ja, Herr Praesident, entschuldigen Sic, ich bin sofort fertige 
Herr Grossadmiral, ich habe gestern in Zusammenhang 
den schon viel besprochenen Korman"obefehl Ihnen den Fall vorgehalten 
bezuczlich des ungriffs auf die "Tirpitz" Ich darf in diesen Zusamenhang Sie 
fuocen: Erinnern Sic sich, dass cs sichhierbei = er kan vor bei der Yernehnung 
von agner = un den britischen ““atrosen Evans handelt ? 
Jauch, 
Un? erinnern Sic sich, dass nach dem „ffidavit von Plesch=Nua mer 6), 
= Flesch erklaert hat: "ir ist nicht bekannt, dass Evans eine Uniform 
. om 
Jawohl e 
Ich brauche Ihnen die Urkunde ulclt erst vorzulegen ? 
Nein, ich erinnere mich. 
Erinnern Sic sich weiter, dass in dcx Urkunde UK 57, Cie an gleichen 
Tage bei der Vernehmung von Wegner vorgelegt wurle, erklacrt ist, "dass der 
toenomen wurde ?" 
ooh] 


yr 


Das war Cor eine Fall, bei der dor SD auf Grund ces Komamdobefehls 
eine Eriwordlung; ohne Wissen der liarin rienormmen hate 
Jawohl} und der*Mann war auch von der folizei und SD verhaftet worden, 
nicht von der !iarine, Er war nur vem men voren von cinem «acnirole 
F: Der zweite Fall, der Ihnen vorseworfen ist, war der Sabotageanschlag an 


deutschen Schiffen vor Bordeaux und cch dieses habe ich neulich bei der Vere 


nehmung mit Wagner geklaert, 


Erimicra Sie sich, dass in diesen De’... ent cbenfalls stand, dass der Betref= 


fonde in Zi «leider nach Spanien zu entkonmen versuchte ? 
Javohnle 
F: Grossadmiral, sind jemals bei der kleinen Kaupfinffe, die gestern cr= 
wachnt wurde, die von Vizeadniral Heye geleitet wurde, unscre Soldaten in 
Zivil aufgetreten ? 
Nein, 
Nur in Uniform ? 


awohl, nur in Uniform. Es war ine Waffe genau so wie dic U=-Bootwaffe, 
4 To 
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DR.SIELERS: Ich habe dann als letztes, Horr Fracsidont nur noch darnuf hin- 
zwicisen, die gestern von Oberst Prok ı y eingereichte Urkunde USSR 460 bee 

vofv'ene Moskouer „ufzcichnunzen === 

OBERST PRCKOVSKY: Hohor Gerichtshof, in Einklang damnit, dass cestcrn las 
Goricht ñon Entschluss gefasst hat, len Verteidigeramselt suszuege aus Cer: Doe 
kurent USSR 460 zu ueber;eben, haben heute dio Vertreter der “ınkla vebhocrle 
ihre lleinung unter sich ausgetauscht. Dic anklasckhocrde der Ver -cinisten Star- 
ten, vertreten lurch lir.Dodı a Cie anki’scovertretun; Enzlonüs, vertreten lurch 
Sir david Haxwoll Fyfe und der Sowjet-Uhnion, vertreten durch mich selbst, sind 
ucbereins;ckommen, dass cs notvenđi; weere, un Ihre Erlaubnis zu ex suchen, heute 
das Frotokoll cinschen zu Cuerfen, Ürmit cs in heuticen Protokoll auf genommen 
werden kann, cs sind einige kurzo „usausso s lic sich auf «dniral Docnitz, auf 
Keitel und Jodl beziehen, Es sin! Cics ĉio “uszucge, lic der Gerichtshof go- 
storn als Bowoisyittel nicht verlosen lasson konntc, Virheben con Ferichtshsf 
verstancen, dass nicht ;enuoen? Zeit vorhmden war, Onssclbe Ssrucnälich in 
Erwacgung zu zichen. Von unseren Stan „unkt aus ist, cs acusserst wichtig, dass 
Cicse auszuerc in des houtise | rotokall vorlesen werden. Die “uszue;c, auf die 
gestern von Con ingeklasten versiosen vurde » sind in cer gestrigen Niederschrift 
nicht enthaltene „us Cicsen Grunde bitte ich un 5 ilinuten Zeit, donit diese 
Auszue;o in Nauen der anklagckhoerde der drei Laencer ins Protokoll verlesen 
werden koennen. 

VORSITLÜNDER: „as waere der secicretste eg Dr. icmers ? Vucnschen Sie, 
dass Cie Sache jetzt verlesen wir), so dass Sic dann derucber Fragen stellen 
koennen ? 

DR. SIELERS: Herr Precsident, darf ich zu dieser Urunde etwas sagen ? 

Dic Sowjet=Delezation ist so licbenswuerdis gewesen mit Ans Orizinal zur Ver- 


fuezun; zu stellen. Ich habe mir das Original angeschen und. auch čen AUSZUß 


angeschen, Dic Sowrjet-Delezation war so liobensinerlig, dass sie cine Fotokopie 


Aicser betreffenden Teile dem hohen Gericht an Stelle des Originals, das die 
Sovjet-Delesation behalten moechte ə © .nreichen will. Ich bin absolut mit diesen 
Vorgehen cinverstanden und habe persc.nlich nicht cic absicht, irsendvelche 
Progen dazu zu stellen, da es sich un ein klares Dokiment handelte 


VORSITZ_NDER: Schr cute 9919 
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DR.SIELERS: Ich moechte bitten, da: 3 dic gestri;;e Meinung des Gerichts bee 
stechen bleibt, die Dinge nicht erst weiter vorzulesen, ;;cnauso wic andere 
Dolzunente, lie allgemein bekannt geworven sind, auch nicht vorcelesen worden 
sinds 

DER PRESIDENT: Oberst Prokovsky, As Vokument wor ursprucnglich in deutsch 
veifessteIch nche an, dass es ins Rursishe ucbersetzt worden iste „uf jeden 
Fell ist os ins Enclische uebersetzt wordm und falls Vertreter der franzocsi= 
schen ankla;ebehoerde es verlesen haben wollen und es nech nicht in Franzocsisch 
uebersetzt ist, dann sol&te cizentlich das Gericht kauwı seine Zeit darauf ver= 
wenden, dass es ins Frotokoll verlesen wird, ‘ir haben os in Enlisch schon 
gelesen unc wissen, was arin stchte 

LReDODD: Horr Praesitent, ich «lav.c, c: ‘och ein Grund. dafuer, Sogar 
wenn cs ins Protokoll verlesen wird, x ist ie Niclerschrift den énceklasten, 
auf dic Bezug genornen wir, nicht vor rorsen verfucgbar un dieser Zeuge oler 

cen 

dicsor ángeklagte wird bereits ausZeusenstand sein und wenn Sic ihn ueber 
Ans, was er ucber sic gesagt hat ins .ceuzverhoer nchren wollen, so haben wir, 
so nchne ich an, diesen Angeklagten auf den Zeucenstand zurueckzubrin;en. Ich 
Glaube, wir verlieren viel mehr Zeit, wem wir das tun, als wenn Oberst Frokovse 
ky jetzt 5 liinuten Zeit in Anspruch nint und dasselbe verlicste Jeder wird 
es hoeren, Wenn Sie darueber Fracen stollen wllen, so koennen Sic das sofort 
tune 

VORSITZENDER: Sehr cute 

DR.SIELERS: Sie wollen darueber keine Fragen stellen, Sie kocnnen Ihr Kreuze 
verhoer jetzt abschliessen und dam muesste Oberst Prokowsky das Dokurent ver= 
lesen, Die anderen Verteici ser koennen dann Fragen an den Zeugen richten, 
wenn sie den \unsch danu haben, 

DR.SIELERS: Jawohl. 

VORSITZENDER: Waere das nicht las „oste Oberst Prokovsky? 

OBERST PROROVSKY: Jawchle 

DR. SIELERT: Ich bin danit einverst-n?en Herr Vorsitzender, aber ich läube, 
dass dieses Dokument nicht verlesen werden braucht, Herr Dodd hat insofern eine 
kleinen Irrtun begangen, wenn er meint, dass die Angeklagten dieses Dokurent 
noch nicht kennen, Sie kennen es alle und cs kennen auch die Vertciciger, und 


ich ;laube es ist nicht unbedinct er“ morlich; jedoch in der Schlussfolgerung 


i 


macht es mir persocnlich wenig ause 9920 





m 


VORSITZENDER: Wenn die Verteidiser nicht 1 wuenschen, dass es verlosen wird, 
cenn wuenscht das Gericht es ebenfalls nicht, so fern der Verteicicer nicht 
irgendwelche Fragen zu stellen haben, 


KRANZBUSHLER: Herr Vorsitzendor, ich bin nicht 


ument verlesen wird. Ich keme das Dokuncnt, 


cben unterric!:sct word dass die Verteidirer das 


cunient kennen und lege keinon Vert c rauf, cs nochnals zu verlesen oder irgond- 
Frasen dazu zu stellen, 
VORSITZSNDER: Gut, Cann Herr Doc? und Coerst Prokrovsky. ES scheint keinen 
nuetzlichen Zireck zu haben, es zu voruccons 
LR» DODD: Noi gonucgt icir ..ichsers3 ich habe nichts von Anwalt Keitols 
Scine “ch bin nur darucber etras besorgt, dass 
intcressantos Dokument fuer uns natuorlich -= irccnd- 
“ge erhoben werden koennte und :'ch auch dem iunsch der Angeklagten an, 
cass os nicht ocffentlich verlesen wird, 
Der Vorteidiser von Schacht hat auch nicht sesprochen, Ich denke 
Herr Vorsitzender, wenn wir von Jecen Verteidiser fuer jeden dieser Leute 
sc Erklaerung haben, dass sic keine F ace zu st on wucnschen, 
sodass wir vollstaondig siche cin k hen, ea dics nicht nochmals ance 
schnitten wirds 
VORSITZENDER: Gut, ich denke, die Verteidiger der „nscklarten sind alle 
lor alle .ngcklagten sind vortroton, Und sic m vorstchen, 


5 


uni ich schlicsse caus ihren Scelmrceigc das > mit cen was Dr, 
gt hat, einverstanden inc, cass c nicht wwenschen, dass cas Doku- 
nont verlesen wird und sic wuenschen ‘seine Fragen zu stellen, 
DIOT PROKROVSKY: Ich habe Ihre Entscheidung nicht verstanden, erlauben 
Sic mir diese wenigen AusZueccss zu vorlesen oder nicht? 
VORSIT ZINDER : 
nicht wuenschen, da da cuniont vi rau es auch nicht vere 
werden, 
RST PROXROVSKY: Wir c Mcoca Dokumont viel Vichtickeit und Bodeu= 


zu, da es nicht nur die Interessen der Verteidi- ung, sondern dic auch < 


„n;cklagten beruchrts Das Dokument wurde durch das Gericht gestern anconormichy 
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aber 


Protokoll dicses Taros aufrenormen ro: 


toicizung heute Grucnde hat, cs nicht 


Cie Verteiclisw 


l 


lesy 
in 


-nteressen hier auscinand 


schen, Ich 


Protokoll ein:cschlossen hatten, 


TPIT > 


ud td 22 ND: 


VOR ‘ADER; Oberst Prokrovslz- 


verfucct, sei, dass 


Gericht blei 


Vertoid nicht wuenschen und ? 


haetten, 


DR. SIGITERS: Herr Pracsident, ic! 


Narr 
steerer . 


Ich weiss nicht o: 
sinde 


SENDER: Sine sonst irg 


id 


Verteidizer zu stellen haben? 


DD ryn 
sie 


TI. ATTN Tp TAG tan 2% 
ARULNZBUSHLER: Herr Grosseicri. 


D 


inc Denkschriften ucber 


reran 


trrortlich fucr d 


nant 
wi bl 


nn’ mm 


D 
EARTE DIE § 


s Ich fuchle mich 


> 


U-Boothandlunscn, die unter mei 


ancore 


efchle crtcilt, der BAU w 


= in *, 2 4 ~ she 
zab die weiter und leitete 


KRINZBUIHLER: 


5 
Jle 


ennea wer 


U-Bootes zu acndern, das dic Athonia 


„dniral Goth hat auf dio Frac 


sun, von J„duirol Docnitz 


tlese Aussage von Goth als unrichtic 


RiZDER: Ich habe nich wir! 


Le Wie 


und nur drci Punkte befohlen, 2 


aus irzcnlcinen Grunde ist nur ct 


g fucr Keitel, Jodl und 


und 
ass Dok 


Entscheidun‘ 


endircl: 


ne 
LCii 


ar leciglich 


crebon hat. 


clich un 


LT 


avon in das stenorrophischc 


» lela 
á k: ~~ 


inor Teil ds 


:'en und es scheint mir, dass dic Vcore 
’ 


oeffentlich verlesen zu lassen, besonders 


Raccer. Bs scheint nir, dass unsere 


Im 
CASS 


noinc, S steno;sraphische 


Ur, Sicners, das Gericht hat vestern 


mont hicr verlesen verde und das 


"v1 Hinblick auf die Tatsache, dass lie 


bozuerlich vorzubrin’en 


camit mein Krouzverhocr von Gross= 
noch irgcndwelche Tresen an Raccer gu 
Fragen iia Kre 


zverhoc 


.. 


aly im Krouzverhocr 


vors;chalten word: 


Sic in Ihrcr 


man 


ron? 


te had 


fucr dic sesanten Befehle aller 


stattfancen, ebenso wie jede 


der Seckricgsleitun: 


danach 


taktische Fuchrer der U-Boote, Er 


Operationen in cin 


nen Gestern vorgchalten, dass cr nicht 


5 


gegeben hat, das Lor=Buch do 
er) £ W 


Kennon Sic irgendwo 


arstollen? 


jose Frage ucbcerhaupt nicht sckuermert 


\ 


‚crholt 
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DR. KRANZBUZHIER: Ist dio Aussare Goths richtis? 

RAIDER: Ich nchric an, dass sic richbiz ist, 

VORSITZENDER: Dor Angcklacte kann sich auf scinen Platz auf der inklacebank 
zurucckbeschen. 

DR. SIEBRS: Ich bitte un Erlaubnis los Gerichts, don ersten Zou; ‘on, den fruc- 
heren itcichsnminister Scverin;, vorlassen zu Cuerfen. 

VORSITZENDER: Wie heissen Sic? 

ZEUGEs Ich heisse Karl Scvering, war 70 Jahr alt und wohne in Bic lefcld. 

VORSITZENDER: Wollen Sie mir don folsonden Bid na hsprechens 

"Ich schwocre bei Gott den Allnacchtizen und Allwissonden dass ich Cie reine 

“en, nichts vorschweison und nichts hinzufuegen werdes" 
VORSITZENDER: Sic koonnen sich sotzon, 
DR. SIELERS:; Horr Ministey, ich bitte Sic, den Gericht anzugeben, welche 


os 


Rolle Sic 1933 in der Sozialconokratischen Partci spiclten und welche ! 


posten Sic in wonsentlichen in cor Zeit bis nehatten, 


SEVERING: Ich bin als 16% jachriscr in die Gowerkschaft 


2 


in Cie Solzialdenokratische Partei cincetreten und habe darun verha \oltnismaessig 
fruch in der Sozialdenokratischen Partei Bhrenstcllon bekleidet, Ichwar im Jahre 
1905 Stadtverordneter im Bielefol phoorte dem Reichstag vom Jahre 1907 bis zum 
Jahre 1912 an und wurde wieder liteliod des Reichs ges und zugleich des PREUSSIs 
SCHEN-LANDTAGLS im Jahre 1919. Ich bekleidete die Mandate zum Reichstar und 
Preussischen Landtag bis zum Jahre 233. Minister war ich vom Jahre 1920 bis 1921 

Preussen, Cann wieder von 1921 bis 1926, von 1930 bis zwi Jahre 1933 und 
zwischendurch vom Jahre 1928 bis Jamar 1930 Roichsinnenninister. 


= rm 


SIGMERS: Wann und weshalb sind Sie aus 


7 


sem oeffentlichen Leben ausse- 


SEVERING: Aus dem amtlichen oeffentlichen Leben bin ich ausgeschieden in 
ni 1932, aus dem Politischen in der Zeit, in der das Verbot gecen die Sozial- 
Cenkratische Partei erlassen tur: lee 
SIQMERS: Sind Sie anlaesslich Ihres Ausscheidens 1933 oder spaeter 
st worden. und geccbenenfalls auf wessen Befohl? 


SUVERING: Ich wurde an dem Tave vorhaftet, an dem im Reichstag das Ermacchti- 


cer nouen Rozierung behandelt und verabschiedet werden sollte, 
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Den Befehl zur Verhaftung hatte cor analicso Innenminister, Herr Goering, cr- 


teilt, cor damals aber auch zu Sleicher Zeit Roichstacspracsicent war und, wenn 


ich nir ein Vorturteil erleubon darfy dic Verpflichtung schabt hactte, als 


Roichsta:jspraesident Cie Immmitact dor abgcordnoten zu schuctzen. Ich wurde 


unter Bruch cer Inmunitact in don iugenblick verhaftet, 
tagsccbacuce betreten hattce 
Sic haben aber an dor Lbsti Immun ucber c Ernaechticungsse 
toil: cnoruzcn? 
SLVERINGs Der Vorstand dcr sozialccnokratisc Reichstassfraktion hatte 
ine Behanclung Beschirerce bein h.ichstacgspracsidenten Gocring erhoben, 
cen Gr fols cass ich zur Abstizmung beurlaubt wurde, Dic Abstimmung 


aber bercits geschlossen, Ir hat cann aber ECT R.ichstasspracsidont Gocrin: 


ass ich dic NeinStime covo 


wann aber nur ganz kurz vcrhaft: BGE 


ammm mırn 


Nad VDL LTS I iR N , ni I an nacchs ten I, 


ren Ve ungen mich bercit zu halten, 


trotz Ihror bekannten antinationalso ozialistischen Einstellung 


nicht vorhaftot una atem gr tration ae 
nacnt vcorhal tos unc. CUWA lr cin Konze U ~ULOY sl 


$ Wild. GI 
P 


nir bokannt ist, 


Ich war nicht in cin onzcntrationslsa.: 


‚cr achtuns und Verchrun:: 


> alten proussischen Bcanten = ic mir dio alten proussischen Beartten, 


also icine frucheren Bcanten, ontscscnbrachten,. In Oktober 


a 
LCs 


fuhr ich von den Polizcipracsicenten in Biclofcld, d cgen mich ctwas 


hilde fuchre, Dic Plizcivorwaltun;: licss nich wisscı ass sic nicht in 


age ist, den orford ‚crlichen Schutz mir zu gevrachren, Sic 
efcld auf nchrere lionste zu voerlasson, Ich habe diesen Rat Fo 


mce liacrz 193) in Berlin untcr ceincn falschen 


ote Cw. 


wien auf, zunacchst abiwochsclnd bei Freunden, spactor in cinen kleinen jucci- 


Kam 


Sanstoriun in "annscoc, Tinc woitore Vc rhaftune drohte in Aucust ‘es Jahres 


lhe Jaf der Liste d sunarisch zu Verhaftencen, also dorjonizon liacrnor: 
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und F, euen, Cie im Verdacht standen an cinen Komplott zezen Hitlor beteilist 
auch nein Nanc gto mir ciner meiner Bekannten der Polizci, 
Lu oder 13 g nach cea Attentat aut Hitlor an 20. Juli? 

A: Es war nach cen Attentat auf Hitler o: © Ve gung an dio Polizcivcer- 
waltung eCrgancGeny bestimito Pors n in Haft zu nehnen, iuf dor Diolefcldor= 
Liste Cicescr Ihonncr stand auch nein Name, Bs hat dann cin mir aus meiner fruch= 
cron imtsgzoit bekannter Polizciboantor darauf verwiesen, <a ch vor Voll- 
encung eines 70. Lebensjahres stand. und durch mittclbare Kriczsc nwirkuns 
meinen Sohn verloren habe. Durch “icso: Hinweis ist cs ihn volun: My, meinen Na- 
men von cer Liste zu streichen, 

Ihnen, abcoschen von den che soschild. on Dinsc, durch lie Nationale 
sozialisten sclbst Nachtcile Bucs 

riteren Nachteile bostandon laring dass ich in nciner Freizucsickeit 
erheblich cinscschracnkt wer, Is hat mich z zver nicht sonderlich verwuncert, 
Cass Post unc Telefon unter Zon bv Wurcen, cas habe ich als solbstvcr- 
stacnclich betrachtet, abcr ich komte zuch keine Reise unternchiien ohne nicht 
von Polizeibcanten beobachtet und bespitzelt zu worcon, 

auf folsen!cs aufnorksan 
Cisungen mibi icclle und ideclle sind 


cr Tat curch cic Na ‚tionalscozialistischo Bartci nach ihren llachtantritt 


vicle gugefucst worden, Linc politische ii } dic aus Anlass ‘or Vahlon 


ces Jahres 1932 sotroffen war gojen mich ausscnuctzt wordJons man hat von 
i 3 > 2 ? 


meinen Freunde Braun und mir von “on ilillioncncieben ;csprochen und dicso Bee 


scie * 


zcichnunz auch auf dic Farilicnmitgliodor aus; ccchnt, 
VORSITZENDZR: Herr Dr, Sicrnors, wird cicscr Zeuge irgendwelche Aussagen 
machen, Jic crheblich Sint, soweit cor Fall dos in Atlagten in Frage konnt? 


TEA a 


„Ochnen Sic ihn so’ sehncll“vic mocglich dazu bringen? 
DR. SIGIRS: Ja, ich wordo os tun, Horr Vorsitzender, 
DURCH DR. SIMIURS: F: Horr länister, ich bitte Sic, sich in dieser Bezichung 
ist sicherlich, Cass auch in icicollor B -Zichuny Nachteile cnt- 


Ich mecchte nur Jerney als Grundlage ces Verhoers foststellen, ob 


entstenlen sind un“ darf Sic bitten, sanz kurz zu 





i MINI 


Ii = GB = 6 
VORSITZENDER: Dre Sioncrs, wolche Zrhcblichke 
DR. SIEIERS: Herr Vorsitzender, ich nocchte verne darauf hinaus, nach 
kurzon Schillcrun; ces Lebens Severing zur Zeit des Nazisrıus, 
Cie Hacder betroffen vocllig objektiv zeben kann, da cr vor allon kei 
soncern viclnchr Nachfeile orlitten hat t, aber auf der anderen Scito = = = 
VORSITZENDER: Sic haben dio Nachtcile genucsond 
ucber zu den Sächen Raclerse Ir hat uns von 1933 bis 19hlı cinen all ‚scncinen 
scinos Lebens sercben und 
URCH DR. SIZMORS: 
Dic anklasebchoerce hat dem Anscklarte 
Chef cor Marineleituns gozoen den 1 a: Ve * vers ; hat und zwar in 
Cor absicht Ancriffskricse zu fuchron und zvar hintor don Rucekon der Reichsrc- 
Vernehmung abzukuerzon, darf ich H 
irc nicht bestritten und 


bein Aufbau der Marine in Rohnon ccs 


=. NSA = d Ar 75 . n h} 7 ları fi We en bA 
stimungsen des Vertrages vorstosson hate D_s ist allos den | vercits bc- 


T CE + rls nam yyt; A A P| r = . T $, > nhmny Ie 
kannte Dercits vor diesen Ternin beantra as anmalırc R.cioruns im Rahnon des 


rsaillcr-Vertrazes cen Bau des Panzer! ae CCN Ces Baucs cicses Panzer- 
kreuzors cntstand cin grosser inner tischcr Streit n Rahmcn cincr Debatte 


uebcr cicsen Panzorkreuger vor con Reichsta- on Sic cin ece schalten, Ich 
habc cincn kurzen Auszug aus dieser Rode, “on ich Ihnen gerne vorle:on und vor= 
5, in Dokunenton- 


min a EN ~ 
) herini et a N Kap 
NELENSMIINISTerS Gele AL 


ering vor dem deutschen R tag am 20, Jamar 1928, Herr lünister zu cie- 
Sie nicht Minister, aber Sic hielten cic Pac s (bocordneter 
lenokratischen Fartci? 
las ist richti; 
Der Auszug lautet: 
erkrouzor, Dass cine kaion 'y “ie genau weiss, welche riesifen 
naechsten Jahre nufzubrinsen haben, mit Ccrarti-cn Torlorun:on 
erlaubt!s- 


„stens scnr 


‘cr Friccensvertras: befichlt auc Repcrationen zu zahlen, Dic in 


Jahre angcforderton 9,3 lällionen liar] spiclon erst in ihron Konsoauonzen 
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erforcern mehrere hundert !illionen : ork, Cie in den naechsten Jahren auf Zu= 


orincen mir Franz umnoerlich erscheint, Auch cen rilitaeri en Vert cer Panzer- 
Lf 


ances S cer Sntwiclslune a : egswaffon nicht anerkennen, 


` 


sein, cass diese Panzerschiffe bei cer VerteiJigune See das Rueckerat 


bilcen, wie (ie Recicrung sagt, Aber zu cinen leben ige t ‘per zehoeren 


Zum Rueck rat noch andere ( a “chocren U-Boote unc Fluszou Cy und solance 


wir lie nicht bauen Cuerfen, haben Ponzerkrouzer ouch fuer dic Verteidirunz nur 


r .uszug zus Ihrer Janalice 
er Auszuc is 
F: Kann man hicraus enünchnony 


Sic pcersocnlich scinorzcit cr „einuns; waren, dass dic nach con Verseilleor-Ver- 


e Vehrnacht auch fucr cinen ctraizscn Verteicj- euncsivies nicht aus- 


nn 


Darf ich Sic bitter f u usfuchrlichor $,cllunc zu nehiicn.s 
Huncerttauscnd=!lonneHocr auch fuer cincn 
Verteidisunsskrie= ni in Betracht kan, wusste und weise vielleicht 
in Deutschland, 
Situation, in Jio De 
lichen Nachbarn Scronmucber, 
Ar ungern mit Curchrcfuch 

Bevoclkoruns hatte cin 
aus Osten (rohten, Ich sprocho ni wnoriffiskriors, ich spreche nicht von 
Placnen dor polnischen Rect: ung, aber ich verwoise darauf, dass in den Jahren 

md 1921 an-riff Stire ı ische Gruppen deutschen Boden betreten 
heben, wahrscheinlich in cr Absicht, vollondcto Tatsachen - = - 


VORSITZENDER ý one ucher ciese / EBS acsst sich stroiton, 


nicht nur Sache des errui ondern ti abcn Ciese Din:c schon so 
:cklaste roossten Teil Ihrer cn sci 
-osten ‚bi men j 


das Ge ric! a vre GA 
‘erjonivcn Re~icrm 
binctts ssitzung 





nee schon oft echoert haben, diese Binge aller- 

dings erst eimul; „ber ich darf daran erinnern, dass Sir David 
gestern noch in iireuzverüoer dem „ngeklugsten vorgehalten hat, 
dass er gegen den Willen der Reichsregieruns und gesen den Wil- 
len der nocrperschäft, trotz der aussage Rueders, gegen den 
Versailler-Vertrag verstossen hibe. wenn also nach der Veruch- 
mung Rueders die anklage auf diesen Standpunkt steht, dann habe 
ich keine andere Mocglichkeit die Unrichtigkeit der „uffsssung 
der anklage Gurch einen Zeugen zu bewiesen, allerdings ---- 

VORSITZENDER : Dr. Siemers, die Frage ob der Verssiller-TVer- 
trag verletzt wurde, ist eine Tatsachenfrage und natuerlich 
koennen Sie darauf aussagen und huben „uch daruuf ausge 
den .ngekKlugten Rucder, uber dieser Zeuge spricht nicht ueber 
Gic Frage der Tatsache , er argumentiert, ass Deutschland da 
Recht hatte sich selbst zu verteiäigen, auch wenn dudurch der 
Versailler-Vertrug verletzt wurde, Soviel 
seine „ussage und das 

age der Tatsache. 

DR. SIEMERS : Herr Vorsi soweit ich juristisch 

VORSITZENDER ; D Siemers, die ar 
Zeuge bisher gegeben hat, werden weiter vou Gericht nicht 
hoert. Wenn Sie durch ihn Tatsachen bewsisen wollen, koennen 
Sie dus tun, aber Sic koennen nicht .rgunente beweisen oder sei- 
ne ansicht betreffend „rsuuente, 

DURCH DR. SILWERS ; 

> Haette Deutschland sich mit seiner Wehrmacht gegen dic 

#lle in Schlesien und Folen wehren koennen ? 

: Mit seiner Wehrmacht hatte es sich in Ostpreussen iu 
Jahre 1960 jeuenfulls nicht wehren koennen. Ls war darun note 
wendig, die bevoelxcrung Ostpreussens zu schuctzen und das ist 
dadurch geschehen, duss ich Selbst meine Zustinmung 
geben haube, in Ostpreussen aufgefundene waffen der Bevorikcrung 
auszuhaendigene Die Dinge lagen damu 
spektionsreisen nach Ostpreussen der Eiser 
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den Korridor zu passieren, sehr schwierig una problei..tisch 
war, sodass ich in Jahre 1920 eine solche Iuspektionsreise 
uf dem Seeweg von stolpmucnde bis Buecl.u zuruccklegen wusste, 
Ich habe diese Tatsache ungefuehrt, um die Schwicrigkciten 
des Transports durch Sin Korridor ueberhuupt zu beweisen, 

Im Jahre 1920/1921 wur es ausserdeu der deutschen wehriucht 
nicht moeglich, die Einfaelle polnischer Insurgenten in Over- 
schlesien abzuwehren, sodass leider auch, ich betone leider in 
Osuırschlesien ein gewisser selbstschutz eintreten musste, wi 
deutschen Boucaw und üeutsches Leven zu vertcidigen. 

F ; Herr Minister, die vai Reichswehrminister Groener, 4b 
Januar 1968 gewuenschten M-ssnahnen auf den Gebiete der Ruestung 
beruhten diese, Soweit sie Groener kennen, auf Vertcicigunge oder 
auf ungriffsgedanken ? 

a 3 soweit ich Groener kenne und seine persoenliche, ich 
Sage wieder persoenliche, .zmtsfuBhrung, beruhte alles was er 
dachte und ausfuchrte auf dem Verteidisungsseäanken, 

F : Das trifft dann aber doch auch fuer den Panzerkreuzer 
‘a " zus Da wuerde es wich interessieren zu hoeren, warun die 
Sozialdeumokrutische Partei dis Verteidigung „uch wuenschte, 
ueberhaupt gegen den B-u des Finzerkreuzers wur 

«a $ Die Sozisldcmokratische Partei war ia Jahre 1928 gegen 
Buu des Panzerkreuzers, weil die wirtschaftiiche Situation es 
geraten erscheincn liess, keine „usgaben zu wachen, die nicht 
solut erforderlich „yren und zum anderen, dic Sozialdenoxratische 
Partei wollte den Beweis erbringen, alles zu tun, was in ihren 
nracften Stand und dus bis dahin viel eroerterte rroblen der 
„brusstung, der Verwirklichung zuzufuchren. oie glaubte nicht, 
Gass der B..u eines Funzerkreuzers eine gute Geste fuer dic Line 
leitung catsprechenuer Verhunalungen war. 

F : Herr Minister. „u 68. Jani 1928 wurde eine neue Reichs- 
regicpung gebildet und zwar unter Mueller, als Reichskanzler, 
Stresenann „usscawinister und Sie Ianenninister, Wie stellte sich 


Ihre Regierung zu dew damals schwebendeu Froblem der in Versail- 
9929 


H0355 - 0029 





ele Mui~il-..G-3 
ler Vertrag vorgesehenen „brusstung aller Luender, bzw. der dae 
nals schwebenucn .ufrucstung Deutschlands ? 

« $ Ich habe das eben schon angedeutet, Wir waren in der 
Soziuldemokratischen Parteil, aber auch nach dem Eintritt in 
Reclerung Mucller, ucr Meinung, dass alles aufgeboten werden 
LUESSTE, un geruus dieses Problem einer Loesuns zuzufushren, 

In September 1988 cing der damalige Reichskanzler Mueller, als 
Vertreter aes erirTunkten „ussenuinister Stresemann, nach Genf, 

um uleses srobleiu „uf der Voelkerbunustagsuns zu eroertern. 
Mueller hielt eine sehr entschiedene Rede, dis aber von den 
Staatbusennern aer alliierten, wenn ich wich recht erinnere, 

sehr xuchl aufsenomucn wurde, sodass fucr die naechste Zeit 
praktische Vorschlaege, zur Verwirklichung des „bruestungsgedanke: 
nicht Zu erwurten waren, 

F ; Herr Minister, Iu Juli 
wehruinister Grocner ueber Ltatfragen und zwar darueber, dass 
auch geneime tuts in cer uchrmucht bekannt geworden waren, ueber 
den Fanzerkreuzer und aehnliche Fragen. welchen Standpunkt haben 


r = 


Sie hierbei cinzenomuen und zu welcl Ergebnissen kánen Sie 
auf Grund Ihrer Verstaenäicu 

s Ich darf bei der Beantwortung dies Frage noch cinnal 
den .uszug aus meiner Rede beruchren, Herr Rechtsanwalt, den Sic 
eben dem Hohen Gericht zur Kenntnis gebracht haben. In derselben 
Reichstcessitzune in “er ich diese Rede hielt, erschien der 
Reichswehrwinister Groener zun ersten Mule, 
ler!s „ Ich habe ue. scheiuenden uchruinister 
worte ues .bschieds gewidmet, begruesste den neuen Wehrministe 
Groener mit wer Beuerkung, dass meine politischen freunde ihn 
achtung entgegenbruecaten, dass aber Vertr.uen erst erworben 
werden muesse, „uf dicse Beüerkung Spielte Minister Groener 
offenbar an, als er in åer ersten Sitzung der Regierung 
auf mich Zurueckkau una mir sagte, er freue sich auf die Zusainen- 
arbeit mit mir. ich habe ihn bei dieser Gelegenheit ein Zitat 


aus Iphisenic entgcegengehalten ; " Zwischen uns sei wahrheit" 


= 


NN 
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und nur auf Grunu dieser absoluten Wahrheit wacre es moec lich 
Eine geacihliche Zusasmenarbeit herbeizufuchrene 

VORSITZENDER : Herr Dr. Sieiiers. Der Gerichtshof ist uer 
anSicht, dass dies cine absolute Zcitverschwenduns, und dass 
die Rede des Zeugen vocllig unerheblich ist. 

DR. SIEVERS : Was haben Sie mit .... 

VORSITZENDLR : Warun Stellen Sic ihn nicht inige Fragen, 
Gie mit dem F.11 Rueder zu tun haben ? 

DR. SIEMERS : Herr Fraesident, darf ich daran erinnern, 
dass lie anklage vorgeworfen hat, dass der „ufbau durch scheine 
Ltats erfolgte unu dass auf geheime Nease ein aufbau, nit der 
«absicnt „nsriffskrieg zu fuehren, durchsifuehrt waere, Infolge- 
dessen weiss ich nicht, wie ich den eugen anders fragen soll, 
als dass ich ihn arnach frase, wie in seiner Regierung diese 
Seheiuen Etats, die praktisch zuin Teil identisch sind, nit 
den Verstoessen gegen uen Versailler-Vertrag, behandelt worden 
Sind und das ist das, was ich eben den Zeugen ccfrast habe. 

VORSITZENDER : Diese Rede, auf die Sie uns aufiierksan gemacht 
haben, ist nur eine Rede, in welcher er sagte, dass Seiner n= 
sicht nach, Panzerkreuzer von keinen Nutzen waeren., Ds 
die einzige Bedeutung der Rede wit wuShahue ihres 
die Tutsache, duss heperationszahlunsen nicht celeistet wurden, 
In uebrigen besagt sie, dass seiner „usicht nach, Punzerkreuzer 
von keinen Nutzen waeren, 

DR. SIEMERS : Herr Fraesident. Ich will und Garf hier jetzt 
nicht plaedieren, In der Rede, die ich vorgelesen habe, wird 
Etwas anderes gesagt. Es wird gesagt, “ass aus wirtschaftlichen 
Gruenden die Sozgialdenokratén &£666N uen Funzerkreuzer waeren, 
nicht aus strategischen Gruenden una dass, wean man einen Fan- 
zerireuzer vels 

VORSITALNDER ; Das wuerde nichts zu tun haben wit der anklage, 
aggressiven Krieg iu Jahre 1939 betrieben zu haben, 

DR. SILMERS : Herr Praesident, Ich habe nicht den Vorwurf 
des „ueriffskrieges erhoben, Sondern die „uKlace,Ich soll meinen 
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Klienten gegen diesen Verwurf, dass er 1928 einen „nsriffskrieg 
beabsichtigt habe, verteidisen und ich behaupte, dass er keine 
absicht gehabt hat und dass die Reichsregierung ueber diese Ver- 
stoesse orientiert war, dic Verantwortung uebernomüen hat und 

es wird das Verhoer des ministers ergeben, dass dies so geschehen 
ist und bis gestern ist dieser zunkt noch bestritten worden, 

VOKsITéender : stellen Sie ihn einige direkte Fragen ueber 
Tatsachen. Der Gerichtshof will dan hoeren, ob sie erheblich 
sind, aber es ist der ansicht, uass seine Kcde nur sine acusser- 
ste Zeitverschwendung darstellt, 

DR. SIEMERS : Ich werde abkuerzen. Ich werde also denent- 
sprechend dem Minister Fragen Stellen, die er dann in Einzelnen 
beantworten solle 

DURCH DR. SIEMERS : 

F : Sie sagten soeben, Sie verlangten von Groener Vertrauen 
und absolute W_.arheit. Haben Sie ihn in diesen Zusanmenhang um 

“„uUfklaeruns ersucht ueber die geheimen Etats und ueber die bis- 
her erfolgten Verstoesse gegen den Versailler Vertrag ? 

« 5 Ich habe ihn Schon deswegen insbesondere un wifklacrung 
ersucht, weil in Januar 1968 von dex danalizen Reichskanzler 
Marx offen zugegeben war, dass unter der Fuehrung eines Kepitacn 
Lohmann in Reichsmarineant, oder im Marineait Ltats-Verschlei- 
erungén vorgekounen waren, die mit einer soliden Haushaltfuchrung 
und mit politischer ührlichkeit nicht in Linklug zu byinsen waren 

Fos was hat Innen Groener daraufhin erklacrt ? 

« $ Groener hat wir daraufhin erklaert, duss er die „absicht 
habe, in seiner xabinstts-sitzung ueber alle diese Dinge illar- 
heit zu verschaffen, 

Fos Sollten zu dieser Kabinett-sitzune dic Chefs der beiden 
vehrmuthtsteile erscheinen ? 

ʻa $ Sie sollten erscheinen und sind an 18. Oxtober 1928 er- 
schienen, 

F : Herr minister, wann haben 51e Grossadniral Raeier kennen- 


gelernt ? 
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a ai Dac erste autliche seratung hatte ich, nach meiner 
Erinnerung, in den ersten Oktobertagen des Jahres 1928, wahr- 
scheinlich an dex Tig, an den er mir einen antrittsbesuch 
achte, 

F 3 Ich habe acen Hohen Gericht als Rueder-Exhibit Ne. 6, das 
Gericht wird sich erinnern, den Vortrag von R.eder eingereicht 
voii 25. Januar 1928, mit einen Begleitbrief, den ich dem Zeugen 
vorlesen lasse, Hut nach diesen Dokument Inure Beeprechung nit 
Raeder an 5. Oxvober 1928 stattgefunden, also fuenf Tage nach 
der Ernennung Rasuers zum Chef der wlarineleitung ? 

æ 3 vie Uiterredung hat wahrscheinlich an diesen T.ge statt- 
gefunden. barf ich zu üiesen Dokument benerken eooo 


y 


F ; Linen Moment, err Minister. Ich glaube es ist Sicher, 
wenn Sie sich diesen Brief ansehen, Dunn heisst es dort : 

"i. anschluss an unser Gespraech vom 5e Oxtober „ * 

Jig 

F : Darf ich Sie bitten dem Gericht zu bestaetigen, dass 
fieser Vortrag Raeder's von Ihnen aufbewahrt wurde und denent- 
Sprechenä eine richtige wiedergabe ist ? 

a 4 ber Brief, den ich Ianen, Herr Rechtsanwalt, zur Verfue- 
gung stellte, ist ein Originalbrief Rieder's und entspricht den 
Vorgaengen, die Sie eben in Iuren „ufzeichnungen, oder in Ihren 
Bemerkungen gescuildert haben. 


F: Nun hat au 5. Oxtober diese Besprechung mit Raeder statt- 


gefunden. beckte sich die Unterhaltung zwischen I:nen und Rieder, 


in den Grundzuegen, wit den Gedanken dieser Rude ? 

J:.wohl,. 

Erinnern oi¢ sich, dass in dieser Rede ausdruecklich 

erklaert hut, dass ein „ngriffskrieg ein Verbrechen waere? 

Jawohl, daran erinnere ich mich. 

Haben Sie bei dieser Unterhaltung R.eder gesagt, dass Sie 
mit Groener verabredet haetten, dass die tatsaechlich erfolgten 
Verstoesse gegen den Versailler -Vertrag geklaert werden muessten 
und eine wabinettsitzung stattfinden solle ? 


a 5 «at Eine solche Einzelheit erinnere ich wich nicht. „ver 
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sie ist sehr wahrscheinlich. 


iN 


F : Haben Sie von Rueder verlangt, dass zwischen Innen und ihu, 


absolute Waurheit und Offenheit sein wuesse ? 





21. Mai-iiei¥-1, 

A® Auch von Raeder, mehr aber von den Befehlshabern des Landheeres, 

F: Hatten Sie auf Grund dieser Unterhaltung mit Raeder den Eindruck, 
dass Sie mit Raeder korrekt und angenehm zusammenarbeiten koennten und dass er 
Ihnen die Wahrheit sagte? 

Den Eindruck hatte ich, 

Und nun fand am 18, Oktober 1928 die schon erwaehnte Kabinettsitzung 
statt, Darf ich Sie bitten, diese kurz zu schildern, falls es dem Gericht ange» 
nehn ist, dass der Zeuge sie schildert. Ich glaube, eine Schilderung erspart 
Zeit, als wenn ich jedes Einzelne durch eine Frage besonders he-ausfrage. Aber 
ich bitte Sie deshalb, Herr ! ‘inister, in kurzer Form zu sagen, was sich damals 
abspielte, 

As In dieser Sitzung wurde den Kabinettsmitzliedern alle die Dinge im 
einzelnen angegeben, die man entweder als EtateVerschleierung ansprechen koennte, 
oder die auch Verstoesse gegen den Versailler-Vertrag bedeuteten. Die Schilde erunger 
wurden, nach meiner Erinnerung, gegeben von beiden Herren, dem Chef der Heeres- 
leitung und dem Chef der larineleitun. 

F: War das gesamte Kabinett anwesend? 

4: Vielleicht mit Ausnahme des einen oder erkrankten Mitgliedes, aber es 
war eine Sitzunt, die man im allgemeinen als Vollsitzung des Kabinetts bezeichnet: 

Die wesentlichen Mitglieder 

Jawohl, 


ueller, Stre ann waren dabe 


Ich kann nicht sagen ob Stresemann dabei war. Stresemann war im Sep- 


tember noch krank, ob er sich bis zu diesem Taze erholt hatte, kann ich nicht 
sagen, Aber ich darf hinzufuegen, Herr Rechtsamrel » wenn Stresemann nicht dabei 
war, dann war sicherlich ein anderer, ein authentischer Vertreter dabei, aus dem 
Amte Landesverteidigung. 

F: Haben Grossadmiral Raeder und General Halder bei dieser Verhandlung vor 
dem geschlossenen Kabinett ausdruecklich die Versicherung, wenn ich recht erinne- 
re, sogar eidesstattlich, abgegeben, dass nur die von Ihnen vorgetragenen Ver- 
stoesse vorgekommen sind? 

å: Ob das in dieser feierlichen Form geschehen ist, eidesstattliche Ver- 
sicherung, oder ehremmertliche Versicherung, weiss ich nicht. Jedenfalls haben 
sie, auf Ersuchen des Reichskanzlers und insbesondere auf mein Ersuchen, erklaert, 


dass nun weitere Verstoesse nicht mehr vorkommen sollen, 
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Ft Ste haben also ausdruecklich erklaert, dass keine weiteren Verstoesse, 
ohne Wissen der Reichsregicrung, erfol en sollen? 

As Ja, Grundsaetzlich war es so, 

Fs Und haben darucber hinaus erklaert, dass jetzt das Kabinett voll ueber 


orientiert worden sei? 


Ft Diese Erklaerung wurde abgegebe 
Ja, eine solche Erklaerung 

Fs Handelte es sich bei diesen geheimen Etats, oder bei diesen Verstoessen 

den Versailler-Vertraz, un wesentliche Dinge? 

4s Ich habe, da ich V oesse gegen den Versailler-Vertrar, ich darf 
es hier sagen und muss es sorar sagen, zewoehnt war, habeich mich besonders un 
den Umfang der Verstoesse in der Sume interessiert. Ich wollte wisse 
nun auf dem neuen Posten, gegen die geheimen ‘aff ntraezer, zezen Verbindung 
mit unerlaubten Organisathonen, tun muesste und!abe gefragt, welche Gesantsurme 
in Betracht kaeme, Darauf hat man mir geantwortet, und nach meiner Erinnerunz, 

r auch schriftlich bestaeti.t, dass etwa 5 1/2 bis 6 74 
Ueberschreitungen, oder diese Verschleierunsen "atrueren, 

Sie erinnern sich der Zahlen, der Haushaltzahlen aus 

damaligen Zeit be als ich. Was er:ibt sich aus dieser Zahl? Ereitt sich da- 


A = ahwaretiagcs Š 
raus, Gass es schwerwiegende 


sind mit Anrriffsabsichten, oder ertibt 
sich daraus, dass es letzten Endes kleine Verstoesse, also Bagatellen sind? 

A: Ich habe e Zahle les Haushaltplanes ueber Heer und “arine nicht 
hier und kann aus der Erinnerung die einschlaerisen Zahlen nicht angeben, über 
der Gesamteindruck von den Schilderungen der beiden Leiter der Heeresabteilungen 
war der, dass es sich um Bagatellen handle und dieser Eindruck ist es gewesen, 
der mich veranlasst hat, eine gewisse politische Verantwortung fuer diese 
mitzuuebernehmen, besonders im Hinblick darauf ass mir versichert wurde, 
weitere Etats-Verschleierungen, oder andere Verstoesse nicht mehr vorkommen 
sollten, 

F: Erinnern Sie sich, dass Groener bei. dieser Kabinettsitzung erklaert 
hat, dass es sich bei diesen kleinen Verstoessen nur im wesentlichen un Vertei- 
digungsschutz, naemlich z-B. Kuestem-husbau, Fiak-.Patterte und aehnliches han- 
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A: Im Einzelnen kam ich darueber nichts sagen, ich darf aber daran 
erinnern, dass alle Reden Groener's zu jener Zeit, also in der Zeit, in der er 
Minister war, auf dieser Linie lagen, Bei allen seinen Reden im Reichstag hat 
Herr Groener ausdruecklich noch erklaert, er bekenne sich zu einem gesunden Pazi- 
fismus. Ich habe Ihnen schon auf Ihre Frage, Herr Rechtsanwalt, geantwortet, dass 
Groener!s Ausfuehrungen und ich meine auch seine Anweisungen auf dieser Linie, 
in der Verteidigung der Abwehr lagen, 

F: Am Schluss dieser Sitzung wurde also ausdruecklich die Verant- 
wortung fuer diese Verstoesse und fuer die geheimen Etats im gleichen Unfange 
uebernommen, von der Regierung? 

Aa: In dem mitgeteilten Umfange, 

F: Ist dann in Zukunft, von seiten Raeders, stets entsprechend in 
der klaren Anweisung der Reichsrezierunz gehandelt worden? 

4: So positiv kann ich das ni eantworten, aber ich kann sagen, 
dass ich Verstoesse der “arineleitung, entgesen der Abmachungen, in meiner Amts- 
zeit, als Reichsinneminister, richt wahrgenommen habe, 

F: Sind Sie persoenlich, da Si a Rar ‚senuegend kennengelernt 
haben, der Ueberzauzun:z, dass er die n gegenueber ausdrueckliche Verpflichtung 
keine geheimen Verstoesse zu machen, gehalten hat? 

At Ich hatte von Raeder den Eindruck einer anstaendigen Persoenlichkeit 
und hatte den Eindruck, dass er zu seinem Wort stehen wuerde, 

F Noch eine Frage, Herr Minister. Sie koennen sich natuerlich nicht 
der Einzelheiten erinnern. Aber erinnern Sie sich vielleicht, dass bei dieser 
Kabinettsitzung vom 18, Oktober, von einer Firma in Holland die Rede gewesen ist, 

effict war? 

4: Nein, Einzelheiten ueber dic Verhandlungen kann ich nicht angeben, 
Ich weiss aber, dass in jener Zeit viel davon gesprochen wurde, dass in einer ande- 
ren Sitzung des Kabinetts, oder in einem Ausschuss des Reichstages, oder in einer 
anderen parlamentarischen Koerperschaft, dass Sxperimentierwerkstastten fuer Heer 
und arine in Russland, in Schweden und in Holland angelegt worden seien, 

F: Reine Experimentierwerkstaetten erinnern Sie sich, also Versuchs- 
werkstaetten? ' 


Ich kann mır sagen, dass in dem Sinne geredet wurde, ob es solche 
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Experimentierwerkstaetten waren, kann ich nicht 


Fs Herr Minister, konnte und durfte 


maligen Regierungsve »rhandlungen hoffen, dass 


es 


sailler-Vertrages wieder gestattet scin wuerde, 


a 


As Die leitenden Staatsmaenner, insbesondere der 


VORSITZENDER: Herr Dr. Siomers, Wie 


I 


aus eigener T"ahrnchmung bekunden, 
Deutschland, auf Grund der da- 
eines Tages, trotz des Vere 
U-Boote zu bauen? 


Minister aoa e ar 


kam er das beantworten, 


naemlich, dass cine Hoffnung bestuende, dass ihnen erlaubt wuerde U-Boote wieder 


zu bauen? 


DR. SIEMERS: Soviel ich weis 


Frage schon wachrend der Rerierungen von 1928 bis 1932 


worden und zwar vermutlich durch Stresemann; ‘aber da Stresem 


ich Severing, 
VORSITZENDER: Das ist wei 


DU 


RCH DR. SIEMER 


F: Herr Minister, von wen war 


vorgebracht wurde? 
er haette 


Raeder wird vorgeworfen, 


gehandelt. r machte die Vorlace ! 


Vorlegen, ich verstehe nicht, 


Jae 


Etats vorlegen ging durch die 


3 


Reichstag gebrachte 


Die Frage der Behandlung 


gelegenheit der Reichsregierung und nicht 


A: Soweit eine Vorlage an den 


Hauptausschuss des Reichstazes und in a 


ter nichts als politischer 


bein Reichstag, 


Referenten des 


as gesamte Kabinett und von Ges 


des Chefs der Warinel: 


Reichstaz 


War das nicht Ihre Frage, dass Hoffnung bestand? 


Praesident, ist ueber diese 
aussenpolitisch gesprochen 


ann nicht lebt, frage 


Tratsch, 


es abhaengiz, was dem Reichstag nun 


hinter dem Rueecken des Reichstages 


aachte das Raeder 


Etats vorlegen, 


einzelnen Ressort- 


antkabinett wurden die Vorlagen 


der Etats beim Reichstag war also eine An- 


itung? 


ging, hatte sie, und gwar im. 


er Vollsitzung der Ressortminister tech- 


nisch zu vertreten, aber die politische Verantwortung trug dafuer das Gesamtkabine 


VORSITZENDER: Dr, Si: 
hauptet worden, dass er es dem Reichs tag 
vorgehalten worden 

DR. SIEMERS : 

VORSITZENDER; 


F: Erinnern Sie sich, ob Sie sich 3 
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Herr Praesident, es ist gestern behauptet 


mers, es ist von dem Angeklagten Raeder nie be= 


es ist Raeder das nicht 


worden = = 


Stellen Sie irgend eine andere Frage, 


Ende 1929 mit einem Regierungsmiteli: 
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unterhalten haben ueber die verschiedenen massgebenden Persoenlichkeiten in 
der Wehrmacht und, dass Sie da eine nachher bekannt gewordene Aeusserung ge- 
macht haben ueber bestimmte Persoenlichkeiten? 

Az Ja, es ist richtig, dass ich einmal, ich darf whl sagen, nach der 
fostufune meiner Wertschaebaung ueber einige Vilitaers befract worden bin. Da 
habe ich Groener und Raeder renannt, 

F? Herr Minister, wie viele Konzentrationslarer kannten Sie? 

At Wie viele ich jetzt kenne oder wollten Sie die Frage an mich richten- 

F: Verzeihun, nicht jetzt, sondern wie viele Konzentrationslarer kann- 
ten Sie vor dem Zusammenbruch Deutschlands? 

As Vielleicht sechs bis acht, 

F? Herr Minister, wussten Sie vor dem Zusammenbruch, beziehungsweise 
wussten Sie schon 1944 von den „assenermordungen, die jetzt in diesem Prozess 


so oft hehandelt worden sind? 


iit Ich habe Kenntnis von den Xonzentrationslarern bekommen, als das 


Morden, wenn ich so sagen darf, handwerklich betrieben wurde und zwar durch 
einige Faelle, die mich persoenlich tief beruchrten. Es wurde zunaechst der 
Polizeipraesident von Altona, ein Keichstagsahgsorineter, ein Sozialdemokrat 
der auf dem rechten Fluegel der sozialdemokratischen Partei stand, wie mir 
berichtet wurde, im Lage n Papenburz ermordet, 

Ein anderer Freund von mir, der Vorsitzende des Berzarbeiterverbandes, 
Fr” . Husemann, soll in dem cleichen Lager kurz mach seiner Einlieferung er- 
mordet worden sein, 

Im Lager Oranienburg soll nach den Berichten seiner angehocrigen, 
ein anderer Freund von mir, Ernst Heinmann, zu Tode gepruczelt worden sein, 

Dachau war damals auch im Norden Deutschlands als Konzentrationslager 
bekannt, 

sus Buchenwald kamen im Fruehjahr 1939 einise juedische Insassen zurueck 
und berichteten mir von diesem Lager. 

Das Columbia-Haus in Berhin habe ich auch als Konzentrationslager einge- 
schaetzt, 

Das war bis zu einem Zeitpunkt, von dem an der Londoner Rundfunk ueber 
die Konzentrationslager berichtete, meine einzire Kenntnis von den agern und 


ihren Schrecken, 
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Im Jahre 1944, diesen Fall darf ich auch noch vortragen, ist nach Ver- 
busssung einer dreijashrizen Zuchthausstrafe ein weiterer Freund von mir, der 
Reichstagsabgeordnete Stefan Meier, in ein Konzentrationslagzr nach Linz oder 
bei Linz verbracht worden und auch dort nach kurzem Aufenthalt, nach den Be- 
richten seiner Familie, ermordet worden, 

F: Herr Minister, Sie haben also nur diese und achnliche Finzelfaelle 
kennengelernt? 

As Jae 

Fs Ihnen ist nicht bekannt geworden, dass Tausende pro Tar in Gaskamnerr 
oder sonst im Osten umzebracht worden sind? 

A? Ich habe gerlaubt dem Gericht nur solche Faelle mitteilen zu sollen, 
die mir als authentisch sozusazen berichtet worden sind. Alles, was ich spaeter 
erfahren habe, also etwa aus den Schilderun-en, aber auch das nur indirekt, 
meines Freundes Feger oder aus dem Buch des Generalindertlanten Lanzhoff, alles: 
das ist mir mitpeteilt worden, entzo.: sich aber im Bezur auf Richtizkeit meiner 
Kontrolle, 

F; Herr Minister, haben Sie und Ihre Parteifreunde die Moezglichkeit ge- 

zegen den = = 

VORSITZENDER: Dr, Siemers, wollen Sie dieses Verhoer beenden oder reht 
das noch weiter. Es ist schon spaet, Sehen Sie mal auf die Uhr? 

ERS: day ich darf es dem verehrlichen Gericht ueberlassen, ob 
erst die Pause eingeschaltet wi rden soll, da doch roch ein Kreuzverhoer kommen 
soll, wie ich hoerte. 

VORSITZENDER: Sie wissen vermutlich, welche Fragen Sie noch stellen 
wollen, ich weiss es nicht, 

DR. SIEMERS: Es wird vielleicht, ich weiss nicht, wie vicl der Zeuge 
antworten kann - = vielleicht noch 10 Minuten dauern, 

VORSITZENDER: Sehr wohl. Wi ertagen uns jetzt bis ein Viertel nach 


zwei Uhr, 


(Woraufhin sich das Gericht bis auf 14:15 Uhr vertagt.) 
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SITZUNG, 
(Dic Verhandlun: berinnt um 14.15 Uhr, 21. 


Vorsitzender: Das Gericht wird an Samstag morren keine Sitzunr abhalten, 


is Docd, 


wollen Sic uns mitto ilen, was die Stellunmns.kue begueclich der Doki 
mente des Jnceklecton von Schirach wor und such bezue lich Sauckel und docl ? 


Te Dodd: Soweit von Schirach in Fr-re kornt » werten wir suf cite Entscheidung do: 


Gerichts uchber die Dokumente, dic vorigen Sanstnz Anschoert wurden, Verzeihen Sie, 


i> 


jone waren ucber Scyss-Inquart, Ich war nicht cewiss, ob die Dokumente fertig wor 


Jene Dokumente sind alle fortis; sic sind alle ucbersetzt und in Buchforn. 


Vorsitzender: ird os notizonci- scin, irsend cine weitere Diskussion ucher diese 


Dokumente zu haben ? 
Yoda: Ich rlnube n cht, 
arsitzenter: Guty denn kocnnen wir annchmen, dass wir keine weiteren ir-unente 


Dokunente brauchen, 


- 


n, Herr Freosi Wir brauchen keine weitcrenär-umentation ucher 


thirnachs Dokumente, 
ozuerlich Sauckel habe ivh meine franzocsischen Kollercn efrrt, wie die Lere 


cic “auptve rantwortlichkeit, soweit die .nklare in Frac kommt, lir 


froanzocsischen anklorevertretunrs unter. 
ber benauere .nroben machen kocnnen, 


wir werden das denn spacter vor>rincen,..uf jeden Fall ist 


die auskunft ucher den Angeklagten Jodl, 


Doabank 
ILO DEY LSe 


. - 


orts: Herr Pracsident, dio iare Sezwrlich cor Dokument Jodl ist, dass Dr, 


7 


Jehreiss mir cin Entwurfbuch knapp vor Ostern cezeir ot, (as eine Anzahl von 


“usne.hme von vier schon Clagercicht worden waren: des 


> Tr. y u s ar at 
kcin Einspruch geren diese erho’ wordcn, 


- 


ondoren 4 waren alle kurz; und zwei wercn nicht Cinwandfrei, cenkc 


uf cinige Kricgsverbrechen ciner “or aliierten bezoren, „ber, 


waren so kurz, dass ich dachte, das beste Verfahren wucrde scin, 


3 
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uchersotzt wucrden = sic weren nur je cn. cine Seite stark - und dann, 


sic uchersctzt weren, kocnnto Einspruch erhoben werden, wenn es noctig 


- 


wird, und denn koennte das Gericht “iosen Fall kurz entscheiden, 
Vorsitzender: Gut, cs handelt sich -lso nur um 4 Dokumente, und nur 2, gegen di 
cin Einsprüch crhoben werden koonnti, Das kocnnen wir loch machen, wenn der Fa 


d bs, 


pehandelt wird, 


« 


D . : $ 
Herr fracsident, des sind nur zwei, 


+ 


& lso, wir brauchen keine besoaccros Verhucr darucher, 


mein Herr, sichorlich nicht, Es kenn in cin paar llinuten cr- 


des .nceklarten Jodl): 


Herr AEN, ich mocchte cin Jort noch wo,en der Dokumente Jodl sagen, 


Teron eines Dokumentes haben wir nncmtich Schrricri Ic iten, Es ist das affidavit 


Ichnenn, welches wir doutscheein-coreicht habon, Es wurde uns zber nicht ins En 


lische webersetzt mit dor Borruondunn, dass nur Dokumente ucbersetzt worden wuer- 


LLU 3 


Stantsanwaltschaft bercits akzepticrt hot; und die Staatsanım. ltscha af 


tcht auf com Stendpunkt, sic kann keine Stellunr nchnen zu diesen Dokumenty wei] 
:s nicht ins Englische ucbersctzt ist, 


Ich hrbe das in ciner kurzo en Bineabe on das Gericht mitretcilt und hoffe, dass c: 


MI. 2 i As Alls een aS Pad 
Gericht erleciren wird, 


berts: Horr Fraoside nt, cccon Ichmenns .ffidnavit, das sehr kurz ist und 


harakter bezicht, ist wirklich kcin Einspruch zu erheben, 


wrouf hinweisen, dass es durch ..üordnunr 
bt worden war. 


vorsitzendorn ‘enn das in der Uebersetzuns ist, 


. 


ist das alles, ws noctig ist, 


Herr Prnesident, ich stime dem voll zu und es ist aljes zuf ciner 


A 
awohl, also dann lassen Sie es uchersctzen, 


es 


>s cucrfte mir passend scin, dass ich dom Gericl 


Zeitpunlt des Raeder=-Falles anzcire erslich des Zeuren Lohmanr 
£ 2 


nklarevertretung jetzt nicht den Wunsch h it, ein Kreuzverhoer mit diesem 


dem Gericht schon unterbreitet 


Zeupen anzustellen, angesichts der Dokumente, dic 


wurden und angesichts der Tatsache, dass die Sachen in scinem Affidavit durch mo: 


- 


nen Freund, 


Sir David ilaxwell-Fyfe, in scinem Krouzverhoor von 
9012 
‘vH 


mcacYr FCs 
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. 


schon behandelt wurden und drittens, um Zcit zu speren, 
Vorsitzender: Wollon irszendwelche cendere 4 nklagevertreter cin Krouzverhocr mit 


Lohmann ? 


A 


rf Er DIS 
Ir, Elınm Jones: N cin, Herr racsident, 


Torsitze nder: Wienschen irscndwelche Verteidiger Froren an Lohmann zu stellen ? 


ku ds » 
x > 
. 


orks, Ich verstehe, dass der Zeuge Lohmann hier zurueckbchalten wird; aber es 


- 


koennte cine B otschaft an den !arschall perichtet werden, dass cr nicht mehr zu 
. > ? 


werten brauchte 


. 


I. Herzor: Herr Pracsident, im Namen der franzoesischen anklage moechte ich mci- 
pin BEER ZA EA FERN 9 Ne 


. 


no Einstellun: rchen fuer den Boweis dcr Dokumente » Cic von Saackel vorzologt wo: 
dene 


Ich hrbe keinen Einspruch zu crheben zeren die Vorlage dieser Dokumente; natuer- 


7 


lich behrlten wir uns vor, nach ihrer Vorlorecd-rucber zucbestinwcn, Aber wir wo. 


lon keinen Zinspruch erheben zogen die Vorlage, noch cogen die Ucbersctzung. 


- 


Vorsitzender: G lnubon Sic, das: otwendis oder wucnschenswert ist, cine bc- 
Senccre Verhandlun™ ucher dio Zulacssir bzuhniten ? Oder konn es in Verscufe 


des Verfahrens in Fnlle Sauckel 


« 


Im /urenblick, soweit ic che, warden dic Dokumente bezuczlich der Ucbersct- 


zunr cinreschen, Sic sind jet \chorse Stint das ? 


Wenn Si Puser noctir halte dass cin beenderes Verhocr oder cine besondere Ve 


. 


handlunr nbrehalten wire, bevor cer Fall beginnt, mocchten wir cs gerne wisscn, 


a “ars Ir $i ET ee F vy Pehyn en lec } Nr 
Sonst wc Wir sic im Loufe des V hre geren Sauckel behondeln, 
P} a 


25 


tig Herzor: Herr Pracsident, ich «leube, dies genuest, a das Gericht 
kumante im Lufe der Behandlunr des Fal. ies ungeklarsten braucht, Ich glaube, 


zichten koennen auf cine Soncerverhocr, 


Jawohl.. 
---fortfahrend: 


Dircktes Verhoer ---Fortsctzing: durch D 


‘ 


Minister Severing, soweit ich feststellen konntc, haben Sie cine Frage von m’ 
verschentlich noch nicht klar beantwortct. 


: : ~. + js Tre 
Bezuerlich der Konzentretionslarcr sagten “ic, dass “ie von 4inzclfacllen gehoert 


. 


hr.ben und haben die Einzelfaelle gennnnt, Demit kein ilissverstzendnis entstcht, 


moechte ich Sie abschliossend nur noch fragen: Haben Sic von den Nasscn-Ermordun: 
von denen in diesem Prozess die Redeäist, wonach in “uschwitz z.B. 2000 sm Tage ir 
9913 
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Gaskamuern verbrannt wurden, haben Sie diese Kenntnisse vor dem Zusammenbruch pek 


habt oder haben Sic devon auch nichts gewusst ? 


4: Von diesen “assenmorden, die erst nach dem Zusammenbruch des Hitler-Regines 


in Deutschland bekannt wurden, teils durch Presse verocffentlicht wurden, teils 
Gurch Prozessverhandlungen, habe ich nichts gewusste 
F: Minister Severing, was konnten Sie und Ihre Parteifrounde in Laufe des nabio- 


nelsozialistischen Regimes gegen den von Ihnen zum Teil crwachnten nationslsozin~ 


a 


listischen Terror unternahmen, und wurden Sie hierbei irgendwic von auslacndische. 


Seite unterstuctzt? 


fi: Wenn Sic die Frage darauf beschraenken, was ich und meine Prrteifreunde nach 


. 


J i ne r 
dem 30, anuar zur Bekacmpfung des Hitler-Terrors tun konnten und getan haben, 


dann muss ich sagen = wenige Wenn von “idcrstand gegen das Hitler=-Rerime dic Rede 


g 


war, so war dicser !lidorstand kein zentrol-orzanisicrter, Er beschrsenkte sich dai 


dass in einzelnen Stacdten die Gegner der Nazi sich zusammnschloesen. um zu 
` 3 


+ 


ucberlogen, wie man wenigstens inrder Propaganda dem Nazi-Terror entrerentreten 


konnte, Eine direkte Juflchnunr war nicht mocglich, 


t 


Aber ich darf dann an dicser Stelle auf folcendes aufmerksam machen: Ich habe am 


- + 


30, Januar persocnlich cinen entscheidenden, oder ich will so sagen, einen Versucl 
unternonmen, dcr nach meiner ilcinung entscheidend werden konnte, um dem Hitler- 


Regime entgerenzutreten. Im Herbst des Jahres 1931 hatte ich mit dem Chef der Heer 


resleitung von Hanxerstein eine Unterredunr, in der von Hammerstein mir erklaorte, 


. 


1% e at 5 “ X Es , z a 
cass die Reichswehr es nicht zulassen wuerde, dass Hitler sich auf den Stuhl des 


Reichspraesidenten setze, in dicse Unterredunr erinnerte ich mich und licss Herrn 


T 
Unter 


redung zu fuehren, In dieser Unterreduns wollte ich ihn fragen, ob er noch der 


. 


“Cinune sci, dass die Reichswehr sich reren CincRerime Hitlers nicht nur ausspre- 


+ 


chen, sondern reren cin solches Rezime sich zur Wehr setzen wuerde, 


Herr von Heimerstcin liess mir antworten, dass er grundsactzlich bereit sei, cine 


solche Unterredung nit nir zu halten; der Augenblick sci nicht passend. Die Untor- 
redung hat nic statires 


Wenn Sie mich fragen, Hor Rechtsanwalt, ob meine politischen Freunde in ihren Bc- 


1 


muchunsen, das Hitloreslicsime wenigstens prdparandistisch zu bo acmpfen, Unterstuct 


“ 


aun; gefunden hactten durch auslacndische Persoenlichkeiten, die man auch als inti- 
. 2 ~ 
aschisten haette ansprechen koennen, so muss ich Ihnen seren, icider ncin, 
99L 
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L mit grossen Schmerz recht oft bemerkt, dass ungehocrige do; 
en-lischen Arboiterpartei, nicht beamtete Herren, sondern als Privatpersonen bei 


- 


Hitler zu Gast waren und nech Tingland zurueckzekchrt waren, den damaligen Reichs= 


konzler Hitler priesen als cinen Freund des Friedens, Ich nenne da Philipps Newtor 


. 


und den Senborchef der Arbeiterpartei » Flensbury, 


m Zusammenhang aber auch noch zuf folgendes aufmerksom machen: 


+ 


Jorsitzen er: Ich sche nicht, was das it der Haltung von politischen Parteien 


. t . . ~ . . 3 * . [1 
zu tun hate Die Haltunc politischer Parteien in anderen Laendern hat nichts mit 


irgend einer Frage zu tun, che wir hier zu entscheiden: haben; absolut nichts, 


+ 


Dr, Sierers: Ich glaube, es genucpt, Ich habe keine weiteren Fraren mehr, Horr 


È 


Dr, “gternser: (Verteidiser des Generalstabs und OKTI) 

F: Her Minixter Severin, ist wechrand Ihrer “mtstactirkeit die im Versailler 
Fricdonavertrag zuzebillicte Zahl von 100 000 Mann im normalen Heer ueberschritte: 
worden ? 


Davon habe i keine amtliche Keni Se Ich moechte aber + annehmen, dass das 

Ist Ihnen etwas davon bekannt, dass Ende 1932 der Voclkerbund cine Zusage 
remncht oder in (ussicht gestellt dass das 100 000 Nann-Hecr zuf 300 000 
Mann erhocht werden sollte 


auch derucher kann ich amtlich keine Auskunft geben, Ich kann dazu aber folgo: 


RL : ‘ : D A x 3 
im ahre 1932 cinen Brief von meinem Parteifreund Dr, Rudolf Breitech 


Mitrlied der Vorlkerbund-Deloration va dem cr mir von Geruechten 


+ 


Ii tteilung machte, a ber dieser titte gd undere auch anfucste ===. 


. 


Dr, Ieternser, wir clauben nicht, dass Geruechte hicr erheblich 


Er sart, er kann uns keine amtii che Information rcben, Und dann beginnt cr, 


uns ucber Gorueehte zu erzrchlen, Jir wollen nichts ucher Geruechte hoeren, 





lig: leise 
DR. LiTERNSER: Herr ‚racsident, dic *cststcllunz des Zeugen ist etwas mehr 


h denke, Sie werden es wahrscheinlich sclbs 


zu s rechon und 


beurtcilcn kocnnen, wenn cr die Öra-c beantwortet hat. 
eine neue Frare zu stele 


VORSITZENDAR: Er spricht ucher Gerucchtc. Haben Sie 


len, denn stcllor 


F, Hat dic Ver roosscrun: des Heeres von 100 000 iann auf 300 000 liann irr 


welche sreifbar. Formen anzsenoimien und zmr insmrcit, als Eroerterungen an ander 


Stellen darucher statt efunden haben? 


Ich sacte eben, dass Dr, Rudolf Breitscheid ..itglied der Voclkerhund=-Del: 


“ation war und dass er scinc "itteilun’en an nich sicherlich nicht aus dor Luft 


erriffen hat, Dicse itteilunsen beveisen, dass eine Ver-rnesscrun- des Hocros 


Vsrerocsserunr wahrscheinlich auf Kosten der 


Polizei in, rcitscheid in Kenntnis „csetzt, 


Fe Danke 1 Fraren. 


DR. 

Verhoor: F “nister, Sic haben uns chen dass Sie vn den Judemur- 
den in Auschwitz ninis vor den Zusammenbruch bekommen hactten. Haben Sic 
Kenntnis von anderen .assnatuicn oder Llörlen und ausschreitun-en cecen Juden ve- 


bezeichnen ruerden? 


we noch persceniich erlebte In Jahre 194) ist eir 


Bekannter von ni arl Aenkel, verhaftet worden und in ein Ärheites 
3 


nden verbracht, und. dritten Tare ssen worden. 


Behoerde ihn verhaftet hat? 


dic Biclefelcer Gestapo. 


Zusammenhanz ciner -rossen Aktion oder ein “inzelfall? 


Das schien mir ein Einzelfall zu sein. 


mehrere solcher Linzelfaelle damals 1944 zchsert? 
ich von “inzelfaellen der E mordung nichts gehoert, wohl aber 


n abtransporten von westfaelischen Staccten nach unbekannten Ziel. 
Welche Behoerdo diesen Transporten beschaeftirt? 
kann ich genau sagen, ich nehme an, die Gestapo. 


breite Schichten der Bevoelkerunz von solchen 


dass 


eine Kenntnis hatten? 
Von den -ibtransporter 


Ude 


UMMM 
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A. Sic vollzocen sich ja meist in der Yeffentlichkcit. 

F. Sind Sie der ‘icinuns, dass Leute cbenso zrosse Kenntnig hatten wie die 
iitzlicder der Orsanisntionen, zun Beispiel der gewoehnliche SS-Mann, oder meine: 
Sic, der gewoehnliche SSeiiann hat mchr gewusst, wie cin anderer? 

Ae O ja, er war ja doch ucber die Transportzicle unterrichtet, 

F. Ich verstand Sie aber so, dass Sic den Transport als nicht von der 
pofuchrt bezeichneten; Sie sarten von der Gestapo, 

a, ich habe oben Jusdruck gegeben, dass ich amehme, dass die Gestapo 
dic Verhaftungen und Plucnderunsen anordncte, habe aber dics nicht versichert be- 
korızon, dass os ausschlicsslich dic Gestapo 

uchri ren -assnahncn, ausser solchen Transporten, ‘iassnamicn von 
einer art lokaler Fo ronc, dic haben Sic nicht oft schoert? 
Lokale Posrone sind in Jahre 


ı Sie wachrend solcher ..assnahmen, dic wir ja oefter schon gehoert 


haben, cizene Feststellungen ;emacht, „der waren Sie zu Hause 


A, Ich war zu Hause, Ich habe hinterher nur die irkunsen dieser Porrone in 


Gestalt von zerstoerten juccischen Geschactten und in Gestalt von zerstocrten 


auf welche Urrmanisıtionen oder Gruppen hren Sie diese Erci-nisse 
enbers 1938 zurucck? 
se Das soll ja wohl kein ..orturteil scin, aber ich sage es ganz offen, 
die Si oder dio SS. 
F, Und 1 sorade zu den Schluss, dass diese beiden Gruppen 
taten? 
“eil die Angehoerizen dieser Gruppen serade in Bielefeld, in meiner 


matstadt, als die Urheber der Synagorenbraende bezeichnet wurden. 


n der Bevoclkerun: in allsemeinen, sic wurden namentlich bezcichnet,. 
F. Sie haben von den Aonzentrationslagern Kenntnis gehabt. Koemnen Sie sich 
noch erinnern, wann zuerst, es ist wichtig, wonicstens das Jahr festzustellen, wi 
darucber gesprochen vurde e 

A. Nein, das kann ich Ihnen im “ugenblick nicht sagen. Ich kann Ihnen darau: 
nur im Zusammenhang mit verschiedenen Daten antwort geben. Der erste “ordfall in 


einem Konzentrationslager ist mir bekanntgevorden, als ich erfuhr, dass in Kon- 


gontrationslacor Papenburg der fruchere Reichstars-Ä\bseordnete und Polizei-Prac- 
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sident von Altona erschossen worden war. Das kann 1935 oder 1936 gewesen sein, das 


21. Mai-\-Li-3 


weiss ich nicht mehr genau, 


F. Und.spaeter haben Sic von zahlreichen derartigen Faellen gehoert, oder 


haben Sic persoenlich Kenntnis davon gehabt? 

A. Aus eigener “enntnis, das heisst, so gewiss, dass ich es mit gutem Gewis- 
sen dem Gericht als aterial unterbreiten koennte, in den Facllen, dic ich heute 
Fruch angefuchrt habe. 

F. Hat man thnon gesact, dass die Konzentrationslager Staetten seien, in den 
die politischen Vertreter des frusheren Regines untergebracht werden solltcn, ohni 

1 dabei etwas geschache, ausser Freiheitsentzug? 
man mir das gesact hat? 
. Ja, vurde +hnen das gesagt? 

A. Nein, im Gegenteil, ich habe rehoert, dass die Konzentrationslager in der 
Bevoelkerun: der Inbe-rriff alles Schrecklichen gewesen sei. 

F. Was verstehen Sic unter "Bevoelkerun:", verstehen Sie auch die Teile der 
Bevoelkerun:, die in einer offiziellen Verbindung zur Partei standen, kleine iit- 
»licder, kleine Si- und kleine SS-Leute usw.? 

à. Darucber kann ich nichts sagen, weil ich fast ausschliesslich nur mit 
Gesnern des Systems Unterhaltunsen repflogen habe, 

F. Glauben Sie, dass diese Gegner, mit denen Sie gesprochen haben, in einer 
Front vercinizt waren und geren alles standen, was ein Parteiabzeichen trug? 

a, Nein, diese Trage, Herr Rechtsanwalt, beruehrt weite Schichten der Bevoel 
kerung und das 2llwzemeine Gefuchl, Ihre Gefuehle der Dinge sind bereits bekannt 
geworden. 

age zielt dahin: Wurde Ihnen das nicht von leuten gesagt, die das 
Parteiabzeichen trugen? 

A. Das nehme ich an, ich kann es nur nicht als Tatsache dem Gericht unterbre 
ten. 

F. Aber standen auch diese Menschen unter dem enormen Druck, den Sie andeute 
ten? 

A. Sie fuchlten sich wahrscheinlich durch ihre Mitgliedschaft in der Partei 
in sowissem Sinne immun. 

F. Glauben Sie, dass viele Leute "itglieder geworden sind, um in diese guen- 
stigere immnisicrende lage zu kommen? 


991,8 


Ae Ich glaube ja. 
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‚choert, dass Sie selbst der NSV anechoerten: ist das richti>? 
© > > 


Ist cs richtig, dass Sie nach dem 20, Juli verhaftet waren? 
Ich habe diese Frage heute Truch schon beantwortet, Ich war nicht in Haf: 
Sie waren ueberhaupt nicht verhaftct? 
Wit Ausnahme des Falles, den ich heute Frueh anrcfuchrt habe. 

F. Haben Sie sich einmal dahingehend »caeussert, dass, was in Deutschland 
auf sozialem Gebiot geschah, waere in einem betraechtlichen Ausmass dic ideale 
Resicrun sform? 

À. Ja, ich habe das so ausgedrueckt: "as neu war, war nicht gut, was gut 
war, war nicht nou," 

F. Glauben Sic, dass din Deutscher, cincrlei, ob Partcigzcenosse oder SS-=.inec 
hocriver, oder nicht, von don Vorfacllen in Auschvritz, von denen Sic kcinc Kennt- 
nis hatten, Kenntnis haben musste? 

ʻae Kenntnis haben musste, ncin; soweit moechte ich nicht schen; viclicicht 


1 


Kenntnis haben konnte, 

F. Und wie meinen Sic, Kenntnis haben konnte, wie? 

A. Durch die »itrlicder der Transport-“olonncn, die ja nicht immer in den 
Konzentrationslasern blicben, dic wieder an den Ort zurueckzinren, 

P 


Und wenn diese nun unter stronrer Schweir sepflicht standen? 


Dann konnten sic nichts crzachlen, 


Kennen Sie Faclle, wo Leute verurtcilt wurden, die solche Dinge erzachlt 


Nein. 

Von ciner Tactigkeit der Sonderzerichte haben “ie nichts gehoert? 

Nein, jedcnfalls nicht von diesen Taetigkeiten der Sondergerichte. 

Aber in den Zeitungen standen doch oft diese Urteile ueber Schwarzhoerer 
oder ueber solche Leutc, die solche Geruechte, wie man sagte, verbreiteten. Habe 
Sie die nicht gelesen? 

A. Nein, 

DR. STEINBAULR (Verteidiger fuer den Angeklagten Seyss-Inquart) 
Verhoer durch Dr. Steinbauer: 

X. Herr Zeuge, ich habe nur eine Frage an Sie zu richten. Sie sagten uns 
heute Vormittag, dass Sic im Jahre 1919 Mitglied der Weimarer National-Versamm- 


lung waren, Darf ich Sie fragen, welche Stellung die Nationalversammlung und 
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insbesondere dic von Ihnen mitgefuchrte Fraktion der Sozialdemokraten zum ocster- 


21, Wai-A-LieS 


reichischen .inschluss-Problem cinnahm? 

44e Ich war in der Zeit der Tagungen der Weimarer Nationalversammlung Reichs- 
und Staatskommissar im Rheinland und in "ostfalen und habe an den Verhandlungen 
der "cimarcr Nationalversammlung nur sciten teilnchmen koennen, Ich wiss nicht, 
wic dicse Dinge im einzelnen formuliert oder ausredrucckt wurden. Das aber weiss 
ich, dass cs der fast cinmetige Ville dor Nationalversammlung war, cincn Para- 
graphen oder cinen Artikel in dic Verfassung aufzunchmen, der den .inschluss 
Ocsterreichs an Deutschland vollzor. 

F. Danke schocn, ich habe keine weiteren Fragen, 

VORSITAWTDER; “ucnscht dic anklarevertrotun- das Kreuzverhoer anzustollen? 
Verhoer durch ir. Elyn JONES: 

F. Herr ıäinister, Sie haben dem Gericht mitceteilt, dass im Jahre 1928 der 
Angeklacte Raeder Ihnen schr feierlich versicherte, dass es keine weiteren Ver- 
letzunsen des Versailler-Vertraces ohne Kenntnis des Reichskabinetts geben wuerd 
Hat Racder diese Zusicherung zehalten? 

4. Ich habe houte Fruch schon erklaert, dass ich das in diesen positiven 
Sinne nicht beantworten koennte, Ich kann nur sagen, dass mir Verstocsse gezen 
die .bmachuncen vom 18, Oktober 1928 in der iiarineleitun- nicht bekanntzerrorden 
sind, 

F, Wussten Sie zum Beispicl von der Konstruktion in Cadiz in Spanien eines 
750 Tonnen = U-Bootes unter deutscher Leitun; und zwar zwischen dem Jahre 1927 
und 1931? 

i. Nein, 

WR.ELIYN JONGS; Herr -raesident, fuer diese Erklaeruns der Tatsache ist 
Dokument D-854 masszeblich, 

Verhoer durch ire Jones: 

F. Herr Minister, wussten Sie, dass nach der Vollendung dieses U-Bootes im 
Jahre 1931 diescs U-Boot Versuchsfahrten mit deutschem Personal, unter deutscher 
Leitung, ausgefuehrt hat? 

ie Nein, davon wsste ich ebenfalls nichts, 

VORSITZENDER; Ich glaube, er saste, er wusste von keinen Verletzungen. 
Verhoer durch ir. Jones: 


F, Ich halte Ihnen gewisse Fragen vor und behaupte, Herr Minister, dass Sic 


ielleicht doch wachre ieser Zeit getacuscht worden sind; stimmen Sie mir zu? 
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A. Ja, dic Tacuschung leugne ich nicht, aber ich kann sie auch nicht be- 


a lai-i- LAs 


a 


stactigen. Ich muss aber auf das aller bestimmteste erklaeren, dass ich von eine: 


Bau cines U-Bootes nichts gewusst habe. 


-= 
*) 


F, Ich moechte, dass Sic Dokument C-156 anschen. Das ist cin never Auszug 
3 o 


Ir 


des Buches von Kanitacn Schusler, "ampf der Marine gezen Versailles", Sic schen 
darin, dass dic folgende #intracung auf Sciten 3 und 4h gemacht wurde: 

"Im Jahre 1930 celanz cs Bartenbach, auch in Finnland die Voraussotzun:en 
fuer den Rau cines den militacrischen Forderungen der deutschen Marine cntspre- 
chenden U-Bootes zu schaffen, Der Chef dor iarincleitun-, Admiral Dr.h.e.. Racder 
entschloss sich, auf Grund der Vortraere der Chefs des \llremeinen Marinc-amtes 
Kondcradniral Heussinser von Valders, und deS Kapitaens Bartenbach, zur Hcrbabe 
den fucr den Bau des Bootes in Finnland erforderlichen Hittel. Fuer dicses Boot 
wurde cin 250-Tonnen=Projekt gowachlt, sodass der Betrag von 13 liillionen Reichs- 
mark fucr die Ausfuchrun; des Vorhabens zenue te. Grundleend war dabei dic ñb- 
sicht, cinen U-BooteTyp zu schaffen, der die unauffaclli e Vorbereitung einer 
mocrlichst grossen anzahl von Einheiten fuer denkbar kurzfristisen Zusammenbau 
‘estattct." 

Herr Minister, wussten Sic, dass 14 lällionen Reichsmark im Jahre 1930 im 
Zusammenhan“ mit diesem U-Bootbau anrecben wurden? 

A. Ich habe heute Fruch erklaert, dass ich im Jahre 1928 bis 1930 ifinister 
im Reichsministeriun war. Ich claube, cs ist notwendir, dass diese Daten sorg- 
faeltirer praczisiert werden, Ich bin am 30. Maerz 1930 auszeschieden,. Wenn hier 
das Jahr 1930 im allcemeinen senannt wird, ist die Moeclichkcit nicht ausreschlos 
sen, dass alles, was hier angefuchrt wird, nach dem 30, iinerz 1930 geschah. 


F.Sie sagten, dass die Wiedcraufrucstung, waehrend Sie mit den deutschen 
Rerierung in Verbindung standen, nur eine Verteidirunss-äufrusstun- war; ist das 
richtig? Wann ist +hnen zum Berusstsein sekomnen, dass die “iederaufrusstung der 
nationalsozialistischen Rerierung nicht deffensiv, sondern aggressiv war. Zu 
welchem Zeitpunkt kamen Sie zu dieser Schlussfolgerung? 

A. Vom 30. Januar 1933 an; denn, dass dic Wahl und die Ernennunr Hitler's 
zum Reichskanzler gleichzeitig Kricz bedeuten wuerde, stand bei mir und meinen 
politischen Freunden feste 

F. Sodass Sie vom ersten Tag der Nazimacht an wussten, dass die Nazi-Reric- 
rung die Absicht hatte, Gewalt, oder Drohung mit Gewalt anzuwenden um ihre poli- 
tischen Zicle zu erreichen; ist das richtig? 
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Ich weiss nicht, ob Wissen oder Überzeugtsein identisch ist. 


or überzeugt, une chenso meine politischen Freunde. 

P: Ich néchte noch 1 oder 2 Frazon on Sie stellen über den Anre- 
klegten Papen, Hat Papen Gewalt an owonit, un den Putsch curchzu- 
führen, der ihn i. Juli 1932 mur Macht brachte? 

Az Persönlich het Herr von Papen cicse Gewalt nicht aussceführt, 
aber e t sie angeorädnat. Als ich u Morsen des 20. Juli 1932 

izicerte, die Geschäfte dos Proussischen Innenninisters frei- 
an den von Herrn von Papen genannten Nachfolger abzuzcben, 
ich ihn erklärt, ich sei dazu nicht sesonne: 1a wn diesen 
bostizziten Neachdruck zu verlei 
ass ich nur & owalt weichen würde. Dicse 


1 


ebends des 2 Tuli in meinen Autsräwiäcn 
schien 
„leitung von 


nu DE ee ey FRE 
von Me icnspr: 


cution zu vollzichen, 


Papen, a Q] Mocht erlangte, zuc 


D, <i on AA Da s . an A : Napiga SR 1 
Polize Re, > von Anti-Nnzis ges*uscrt: 


zu säubern, 
und dafür Eleüonte in die Polizei hi Aic Herrn von 


Papen, um später 


s wohr? 
Az Dic Einrichtung der S.hutzheft existicrte, ich 
theoretisch, unc zwer in Polizei-Verwcltun sge: 
Yon ciner Anwendung der Schutzheft iz norunlen zivilen Leben ist 


in meiner Antsftihrung nicucls Gebrauch <cuncht worden, Die Bestin- 
9952 
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ane àes Paragraph 15 des Poli: ‘-Vorweltun secsctzes besagten 
"aber rusärücklich, dass, wenn iciand in Schutzhaft cononien würde, 
Verwaltung verpflichtet we Y, “hn innerhelb eines Zeitreuwies von 
nen Gericht vorzuführen, Dns ist keinesf-lls identisch 


der Schutzunft, dic jahrzchntclene über frictfortic Stacnts 


r verhan:-t wurde, 


Und natürlich geb es keinc onzentrationslscr vor den Nez Zis, 


ich en? 

Nicusals. 

Wieviele Ihrer politischen P-rtci.'onossen und Kolle en von 
der sozialdenokr-tis tei ~ wurden in Konzent ationslasern ere 


nordet, während Gérin: ix: 


such 2000 nennen 
welt, dass nin ens 1500 Sozioläcuokrrte 
Funktionäre, oder Redakteure wiaccbrecht wurden. 

Un’ wieviel kommunistische Führer wurden nech Ihrer Ansicht 
während Görings Mecht über dic Gostepo in den Konzentrrtionslnzorn 
ernordet? 

4: Ich möchte annehiien, 6.288, wenn man unter kommunistischen 
Führern auch Gewerksch-ftler betr chtot, dic sich cls An:chöri 


a 


kommunistischen rtei onsahen ca unncfähr dicsclbe Zoni. 
hercuskoruen 

Hat Gorin: persönlich Kenntni 

Des kann ich nicht ge Wenn ich diese Frace beantworten 
wollte, müsste ich mich solbst fra cn, wos ich in dem Palle zeton 
heben würde, in den «< su meinen Oblie senheiten gehörte, Lerer zu 
verwalten, in welchen das Sghicksal von 10 000-cn entschiccen wurde. 

ch weiss nicht, ot 3 für das Gericht von Interess 

meiner Proxies 1 2 Deispiele _a erzählen, Ich habe 

einrichten müssen für Flüchtlinge zus Polen, 

Sie brouchen da Leht zu cxesShien, 

Nicht? Jecenfolls würde i es als meine erste Pflicht -chn1l- 


en zu forschen, ob nach dca Grundsätzen cor Menschlichkeit 
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concen würde, Ich habe nich ‘cn Eindruck 
Meine Polizcibean 
sie Diener des 
hehzndolt werden miisste n sacte ihnen, dass 
wiccer cer RU‘ erschallen solle: "Schutz vor 


selbst Syrcfanzceive gocen Schutzpoli- 
e erstattet, wenn ich ĉen Eindruck doe 
ungene lurch cic Schutzpolizci nisshendcclt 
worden waren, 


F: Wurden Sie, sls I 


m ma = C. ERRES A aan 
ten terror der SA sogen 


ohrorsanisationen 
n meiner Atstäti keit in Preussen cine neinor 


Als die roncste Or-nisation von allen nr= 


ie SA hereuscestellt. Sic sant Liclcr wie: 
n breunen 3° Saillonen", und in derselben srt, 
Bonsen an die Wand So So CAO DA Uberstl dort. wo urn e= 
hindert ihren Terror cntf konnte chrnde ie. hat Sasl=» 
schlechten gclicfort 


4 


nicht Cie gewëhnlichen Plänkolcien zwischen politischen Käupfern 


während der Wahlkänpfe, do ar organisiurter Terror, Sic hat 
ersten Julen-Boykott 1933 Weche cstznden, un cicjenizen 
~ungsteile von Käufen in Te: ınhäusern abzuschrecken, 
Häusern zu kaufen rewohnt waren. Sic hat, wie es 
cerichtsbckannt ist, auch lic Terrorsachen des 8. 
organisiert und ausseführt; sic het aber auch 1938 zchlreiche 
Ucische Geschäftsläden in Berlin beschädigt, vielleicht als Ein- 
leitung zun Zusuıientritt des Reichstazes, in den lie Nationslso- 
Stäre von 10” Mann einzosen,. 


nöchte ich ei .e Procon- über den Anv-eklacten 
C 





m 


-Schacht an Sic richten, Wonn haben Sie crstuals Schecht's Beziche 
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ungen wit cen Naziführern ent’cck.> 

Ich habe in Jahre 1931 Mittciluns von cer Polizeiverwaltun: 
Berlin *%ekormach, dass Bosprechun on stattrefunden hätten zwischen 
Horin Schacht und Führern der Nrtionalsozialistischen Deutschen 


ariclterpsrtei. 

P: Hohen Sie ircend eine Vor»vindune nit Schacht in Johre 1944 
echabt? 

A: Nein, ich habe diese Verbincung, wenn das hier interessicrt, 
sogar abgelehnt, Herr Schacht wor mir in politischen Dingen; obe 
gleich ich in ihm cen Fachmenn schttzte, cls unsicherer Charakter 
dvekannt. Herr Schacht hat cic Szeto der Demokrntie curch seinen Beis 
tritt in lie Hnbsburscr Front verraton, Das wor nicht nur cin Akt 


cer Undankberkeit, Conn nur durch tie Demokratie ist cr zu seinen 


Posten als Roichsbankprisident ckonm.en, sondern es wer ein rrosser 


Fehler, weil er unl andere, dic svth in der Hrbsburzer Front waren, 


A py 


den Nationalsezialisten zu ihren Stollun en verhelfen und ihnen 
den Anschein der Achtbarkeit vorlichen, Ich konnte cine Verbindunr 
mit Schacht zwi 20, Juli 1944 darwa nicht ein:cehen unü habe, als 
iu Herbst 1943 der Versuch 
cen Sturz Hitlers horbeiführen sollte, nit Berufung 
-icse !inschenschnften von Sohrcht, und nit Berufun- auf andere 
Justinde, auscriicklich obrolchnt, 

F: voB waren Ihre Griinde dafür? 

A: Ich habe chen schon ancdcutct, dass ĉa Gründe bestonden, 
Mein Freunt Nouster, unter andcrom auch andere junse Sozialdcnoe 
kraten, Leuchtner, Weber, Moos und ich selbst, heben die Zusauuen- 
Betzung ciner solchen Rerierunr besprochen, Leuchtner teilte nir 
nit, cass ein Generel wohrschcinlich R.ichspräsilent, un? cin an= 
derer Kricssninistor werden wiiréc, Ich habe darauf hinriewicsen, 
dass man dann Herrn Schacht wahrscheinlich dic Rolle eine Finanze 
ainisters oder Wirtschofts-Diktators rehen wüsse, ér müsse dann be-~ 
reits vorher geprüft werden, ob cr für diesen Posten geeignet wäre, 


und scine wirklichen un! mörzlichen V-rbindun en wit aucrikanischen 
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dun'cn Schacht's - un nationalsog:.ilistische Worte zu gebr-uchen,- 
zwischen Plutokretic und Militarismus schienen mir gecen die Sache 
cer Deliokratie gerichtet, insbesondere gegen die Sozieldemokrotie, 
hien nir so koupromitierend, dass ich unter keinen Umständen 

Gowilit wor, in cinem Knbinett Mitslied zu sein, in den Herr 
Schacht Finsnz-Diktator hätte werden sollen, 

MR. JONES: Danke schr, 

VORSITZENDER: Wollen Sie ein Wieder-Verhér? 


Verhör durch Dr. 


nt i m mn nn nn nn 


T 


Fe Minister Severing, der Ankicsevertreter hat eben von cinen 
otbou in Finnland, unt cine: U-Bootbau in Cadiz Scsprochen, 
otbaues in Crdiz hat cr sich auf D-854 bezo:ch, 
rıute, cass Ihnen diese Urkunde nicht bekannt ist, 
VORSITZENDER: Herr Dr, Sicucrs, 
keines der beiden Din-c wusste, 


SIEMERS: Danke schön, 


innern Sic sich nicht ‘oss wwischen Grossndnirsl Rad 
und den Reichswehrnini e Groner j dieser Untcrhsoltunr von 


FPinnlenct-U-Doot gesproche: 
ss Ich entsinne nich 
as nicht. Nun noch cine wichtise Frager Ist es 
einbarung, Gie an ktober 1938 cetroffen 
leitung verpflicht 


R,.ichswehrninister zu orientieren, und 


leren Kabincett-Mitrliceder zu unto 


nich entsinne, cing dic Vereinborung, 
Besprechung der beiden Chefs der Heer: citunc chin; dass 
binett tide jede Frage infornicrt werden müsse, Technisch wa 


ich, Herr Rechtsanwalt, es eben andeutete, 


infornicrt werden Lüssen, 


wiecerun diese Inforuaticn an dos Kabinett weie 


097% 
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“terle itens 

Fi: Also bestond keine Verpflichtung von Rider, Ihnen laufend Vor, 
trag zu halten, oder vor com Kabinett zu erscheinen? 


Az Das wire cine rg un-ewohnliche lassnahme rewesen, wie Ciese 


baum: vom 18, Oktober an sich schon ungewöhnlich gewesen war, 


Sbinettaitglieder waren entweder nur Minister, oder ihre Vere 


F: Dic weitcre Behonillung lag also technisch in Bereiche des 


De} 


Ro ichswehrninisters? 
A: Ja, bein Ro ichswehrminister, und politisch bein Kebinctt, 
F; Danke schön, ich habe keine 
DR. KUDUSCHOK (Vertciciver fiir 
Verhör durch Dr. Kubuschok, 
Auf welcher gesctzlichen Anordnung beruhte dic Enthe buns: 
Person von den Pflichten des Innennministers in Preusscn? 


Die Entbindunz von den Pflichten? 


‘je Entbindung von den Pflichten, 
Grunt des Artikels 48, 


Artikels i lotverordnun:en erlassen? 


Diese sind von Rai rasiccnten c S: der ja allein dze 


berechtigt war, 


F: Beruht die Tatscche, dass Sie an 20, Juli unter den zeschil- 
9 


certen Unustinden zus Ihren Ant ertfornt worden waren, darauf, 


Hindenburg, Sie ja tiose Bafchle herrusgaben, suf 
Notwerordnune gesetzlich war, 
standen, dass dic zesctzuässige 
für die Notverordnuns nicht vorhanden war, unt infol ‘ce 


dossen weiterhin in Ihren Aut blichen? 


Kb Oe 


As Ich wer der Meinung, die ja such später das R.ichsrcericht be- 
stätist hat, dass der Reichs spräsident bevollnächtigt wer, auf Grund 
Ces Artikels 48 Ano. dnun en zu erlassen für die Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung, Wenn nun preussische Mi inister, insbesondere 
ein Px ae Minist: T, ihn nicht ‘enug Garentic für lic Aufrechter= 
ha Itun er Ruhe und Ordnunz obon ‚Konnte, dann hatte er das Recht 
uns von unseren Diensten zu entb: en. Das war besonders bei der 
Polizei der Fall, Er hatte aber nicht des echt, uns als Ministor 
abzusetzen, 
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Dre Excn Kubuschck (Verteidizer fuer 


Ist Ihnen bekennt, dass das Heechste 
Oktober 1932 eine Entscheidung drhin 
dGess die Verordnung des Reichspreesidenten vcm 20. Juli 1945 
iit dar Reichsvarfassunz vereinber ist, scweib 


kanzlar zum Reichskcmmisser fuer das Lend Preussen beste 


ihn ermacchtist, sussiseh:n Ministern vorucharzehand 


‘niss3 zu enbziznen unc ĉi :s2 ‘mtsbefucnisse selbst zu 


sn Sntschluss zafasst, 


cn Papsn damals al 


politische 
erkennbar, Des wer 
31 Resierungsprassidsnben 


sinzelnen Pclizeiberutben, 


es richtiz, 
des Berliner Pclizei 
lizeiprrssidsnbaen Melch b:rufen het, also einen Munn, der 
‘sits unter Ihrer Loitun- i ‚inar Frossen sbtect Pclizeziprsesi-ge 


war ? 


ı Ich wisderhole: 
Bsrlinsr Poliz »sidente 2n frueheren Essense 


Ihrsr 
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‘ao kenn sich zurusckzishen und 
Gericht wire sich nunmehr vartezen, 
Wieviel weitere Zeuzen hehan sie ? 


ins: (Verteidicer furr den 'neak 


Ich heba jatzt ncch ĉis Zeuren Freiherr v 


Vizecdnirel Schulte-Moentin-, den Chef 


von Vizerdmir 1 Schulte-Mcentin= wird js lren 


Vernehmune ven Freiherrn ven leizsrecksr wirt ir on sich 
kurz deuarn, 


x: Gute Des Gericht schaltet nun 


4 


von 10 Minuten sin. 


vcllen Nemen 


Zid nechsprechen: 
Ich schw ‚llneschtiv:n 1 allwissesnde 


Ca 
Murg 


reine an, nichts verschwsi-:3n und nichts 


hinzufus”sn wa 
(Der Z2 
VORSITAS 

HUBV: XE 5 i 


jU CH e Dri . 


ge ` 
ı SerCH 
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Staatssekretuer im Auswaertigen Amt. Ist das richtig ? 
hi Jae 
Fi sie werden sich erinnern, dass eu 3. septen 
also am ersten Tare des Krisras zwischen England und Deubschlend 
a s englische Passazie: schiff "Athanie" ncrdwestlich von Schott- 
land torpeciert wurde, fuf diesem Schiff befanden sich amerikr- 
nische Passnriere. Die Versenkun® erretts neturr=meass 2rcsses 


r 


‚ufs=hen. Ich bitte Sie, dam Gericht mitzuteilen, wie din fnza- 
lessnheit pclitisch beh.ndelt wur?: und zwar durch Sie. 

hs Ich erinnere mich en diesen Fall, bin jedcch nicht sicher 
cb es ein britischese oder emerik.:nisches Schiff wir. Jedenfells 
hat dieser Fall mich damals sehr alarmiert. Ich erkundiste mich 
bei der Seekriegsleitune, ob irgend ein deutsches Krie:sschiff 
ein Verschulden h ..ben kcennte b2i der Versenkun-, Nechdam das 
verneint war, habe ich den amerikanischen Geschaeftstrrezar zu 


mir gebeten, Herrn Alexender Kirk, um ihm mizgutbeils ` 


deutsches Kriesschiff an dem Untserzrnz der "i bhonies't nicht be- 


teilizt sein kcenne, Ich bet den Geschreftstreerer deven Kennt- 
nis zu nehmen und elsbald entsprechend nech Washinsten zu ka- 
beln mit der Bemerkun, dass eine solche Mitteilung sehr wichtig 
sei in unserem gemeinsamen, im deutschon- und emerikanischen 
Interesse. 

F: Herr von Weizseecker, sis hetten sich vcrher mit der Ma- 
rine in Verbindung gesetzt.? 

At Ja. 

F: Haben Sie bei diesem arsten Gesprrech mit Grossedmirel 
Raeder selbst gesprcchen oder irgend einen andern Offizier ? 

‘4: Das wuesste ich nicht mehr zu sezen, jedenfells heb 
die bindends /uskunft bekommen; Deteils kcennte ich nicht mehr 
anzeben. Ich habe eber die bindende Auskunft bekommen, dess ein 
deutsches Kriegsfahrzeug unbeteiligt sei. Das eanue ‘te mir. 

F: Sind Sie anschliessend am gleichen Tage oder kurz d>rauf 


zu einem Besuch bei Grossedmiral Raeder zewesen und haben die 


OOL 
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nzelszenhait noch mit ihm basprcchen ? 
Ich zleube, mich dessan zu erinnern, jawohl. 
nuit Reeäer Ihnen bei dieser Golegenheitb >esı 
dsubsches U-Bcct sein kosnnv, weil dia 
arhinzinzan, dass di- antfernung des na 
sei, nremlich etwa 75 seameilen bstrus. 
as Raedar hab mich dahin imfcrniert, dess ein 
nicht betaili:b ssin kcanne. Die Detrils usbor den 
Vsrsankunrscortes von dem Aufenthalt der U-Bec be 
ich des heute ncch bestimmt sagen kconnba 

dieser Besprechung mit Reeder euch Grrusb>r 
gesprochan, dess elles zob n warden muesss, um don Krieg nib Usa 
zu varmeiden cder ger Zwischanfe2lle wis dic der "Lusithenia" im 
virizen Kriss ? 

‚se Des habe ich genz sicher m ] ‚druck 
schwebten um Cisse Zeit drinnerun”nr ntsprechends Verse 

lam erstin Neltkries ncch sehr lebhaft ver. Ich hnt 
bestimmt „uf dic drin*:nd> Nebwendivkeit aufmerksrin 
Seskris*shandlun: zu vaermelicen, die 
weiber ruszudchnen und wie ict 
trale Substrnz zu verrinvern, 

Wer Rreder cer "Leichen Msinunz wie sie 
neiner besten drinnsrun: ja. 

F; sin‘ die ueberzeu”t, Herr von Weizsracker, Arss Res 
Ihnon wrhrhaitszemnesse .nfeb.n uebar das mechts, wes er Ihnen 
ucher die "..theni.' sazbe 

Selbstverstrenälich, 

Fs; Nun kahrte on 27. september 1939 ics UeNBict Nr. 50 Vin 
ssiner Feindfehrt zurusck, else atwa cx Toohe! ch Ger 
senkun’ und Zar Komnandiant meld3ste, 


3ehens cis “.thsnie" versenkt heb 


#leaieh somarkt, sondern erst n chtr.erlich durch 
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Funkmeldunsen. Nun erfuhr 3 
Sache und bssprach sis mit Hitler um festzustellen, wie man sich 
nun verhalten scllte. Hitler seb den Bef2hl zu schweisten. Dies 
rochen, Ich bitts pie mir zu saz 
ezlich fest’3astallten Tatsache 
senkunz durch ein dsutsches U-Bcot Kenntnis erhsiten 
Nsin, keinesfalls. 


vcn dem Befehl Hitlers 


euch nicht. 
lesso Ihnen nun des vckumant Nr. 326 O ES usberrai- 
chan und darf sis bitten, sich diasas Dokument anzusehen. 
( Der Zeuza bekcmut des Dekument 


ss ist der 'rtikel “ Churchill varsenkt dis 'btheni 


ai 


bt, zur Orientisrun: dos Garic 
Garf ich sax: es ist GB 2 in britischen Dekum>ntenbuch 10 


Seite 97 


on diesen artikel zelasen, Herr vin 
und ich derf sie bitten mir zu sus 
artikel, da >is ihn seinergeit 
£4: Ich erinnere mich, ass ein sclcher Artikel demel 
schienen ist. 
Fs Denn darf ich Sio waiter frozen, wie wer Ihre s#instel- 
lung als sis vin diesem „rtikal sainerzeit Kenntnis erhislten ? 
Ich hebo ihn els sins pervers Fantesio batrechtst, 
Sis haben elso dies. 'rtiksl verurtsilt ? 
selbstvorsteenclich. 


Obwohl Sie ssinerzeit ncch nicht wussten, dess 
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a 
deubschas U-Bcot wer ? 
Frags, 
konnte auf moin Urteil ueba 
den Artik3l demneach 
deutsches U-Bect “3wssen wer. 
Selostversteendlich. 
F; Dis inklase bahaupt t nun, dass 
sen Artikel veranlasst heatta und mecht ihm dareu 
bescnaers schweren m’ralischen Vcrwurf, 
schwerwliegt, weil Raeder, wie wir zes 


Ihnen, zu dieser Zeit wussts, 


cnasen 


ep wusste 
“ber nicht ersuchen, dess 


geben hat, 


nach dem affidevit heute 
sine Msinunzssaausssrune 
verstasndlich daven 
AaNDER: Von welchen Affidavit 
DRSIEMERS Ven dem Affidevit, uab 


Anbreg sballts, das 2 3 usbarheupt zu 


von Dietmen 


von Weizsaecke 
rtikel verenlesst het 
‚shcert und haette es 


NG ŁU oOGdaoCHLe a) HN, 


artigən Artikel veranlasst ce; ssschriaben hal 
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kcennten, 
Inn2heltun 


kcnntrcollierb:s 





mm 


2l lini =i -EB -1 
F: Horr ve Weizsaccker, hat nach Ihrer lleinung dor inecklagte Racccr einc: 
Angriffskrieg vorbercitet oder ist Ihnen cin Fall bekannt, aus 
stellung Raccer's „oo 
VORSITZENDER: Herr Dr, Sicmors: Aber cas ist ja cor Vormurf, der Racdcr 
gemacht wird und darucber muss das Gericht die Entscheidung troffene 
DURCH DR. SIGMERSs F: Herr Ve Weizsacckor, haben Sic sich in Februar 1939 
im Zugo von Hamburg nach Berlin mit Raccor untcrhalten und aus wolchon anlass 
was Cicscs und was wurde besprochen? 
go von Hartburs nach Berlin zu- 
n Stapellauf stattzcfunden hatte, Bci Cicscr Gclc- 
genhoit crgachlte mir cer Admiral, dass or socben einen Vortras bei Hitlor sce 
halten habe, In liosen Vortras habe cr 
ilarine auf Jehre hinaus cinen Kries govo and Ich nehne 


1. 


CLese Boantwortuns das bed 


in Fobruar occr iiacrz 
Srklseruns; von Raccor beruhict vor: 
Ich habc dicso jätteilung von 
konnte keinen anderen = = = 
VORSITZENDER: Das intcrossicrt uns wonira b cs ihn beruhigt hat oder 
nicht, 
F: Hat Raccer nach Ihrer iicinng als lisrincefachnann cder als Politiker 
Ihrer Kenntnis Einfluss auf Hitler zchabt? 
VORSITZENDER: Dre Sicmers, der Zcugo kann uns econ, 
hat, aber cr kann kaun sagen, was cr als Admiral dcor Politiker fuer cinen 
sinfluss hattc, 
F: Haben Sic irsencwelche Unterhaltunson mit Raccer scefuchrt oder mit 
andercn Persoenlichkoiton? 
is Vorucbcer? 


F: Ucber don Einfluss auf Hitler? 
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A: Es war bekannt, dass politische Argunente, von Soldaten vorgebracht, 
auf Hitler Einfluss haben konnten, wohl aber militacrische oder technische, Und 
in diesen Sinne mag ein Einfluss ausseuebt worden sein, 
F: In Winter 1938/1939 fand das ucbliche grosse Diploamtenessen in Berlin 
statt, bei den Sie - soviel ich weiss = zugegen gewesen sind, Hier hat Raeder 


nib Sir Neville Henderson gesprochen und zwar ucber die Frage dor cventucllon 


e 


` 


Rueckeabe der Koloniene 

VORSITZENDER: Dre Sicmors, Sic saven ihn jay was passiert ist, 

DR. SIEMERS: Javwohl. 

Fi Ich frage jetzt Herrn, ve eizsaccker, haben Sic Jorartige Gespracche 
nit Honderson gefuchrt oder sonst mit britischen Diplomaten, Oder wissen Sic 
ctwas von deren Einstellung? 

A: Ich kann mich nicht erinnern, mit britischen Diplomaten ucber die 
Kolonialfrase meinerseits gesproc zu haben, Dazegen ist mir natucrlich On 
lacufig, dass in den Jahren 193 - 1939 dic Kolonialfrase von der britischen 
Regierung offiziell oder Offizioese oder halboffizicll behandelt und in einen 
ents:orcnkommenden clastischen Sinne erocrtert wurde, Ich glaube nich zun Bei= 
spicl zu crinnern, in cinen Protokoll ucber don Besuch zweier britischer Mini= 
ster in Berlin gelesen zu habony dass auch h ic Kolonialfrace in ents;ozen- 
cormmendcr Yoise croertert vUrdC e 


F: Herr von Woizsacckory kocnnen Sic ctwas ucber das Verhalten der Marine 


4 


und ; sagen? 
i.: Bino Okkupationsnacht hat cs irmor schicr, populapr zu scine Abcr 
nit cioser Resorve hat die llarine == soweit ich gehoert hat = - in Norwegen 
einen guten oder sogar sehr guten Ruf scnossen, ] ist mir von norwegischen 
Freunden wachrend des Krieges wiederholt bestactis;t 

Ps Yaron diese norwegischen Freunde zu Ihror 
wann war das 

1931 bis 1933, war ich Gosandtor in Oslo, 
F: Nun cine letzte Frage: llir ist Sestern cine Urkunde vorgelegt worden, 
13, sic ist unberzcichnet von Broucr, der scinerzcit in Maerz 1940 bei dcr 


endtschaft in Oslo war. Ich darf Thnon diese Urkunde cben nalz cigone 


å: Soll ich sie ganz leson? 
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n Sie sie ueberfliczen 


Hauptsacchlich « 


Herr Pra GB h 


L 


Urkunde, 


P 
1st 


esident, es 


Breucr sagt nach dieser 


Norwegen nicht so gross 


an er 
ot 


von liassnahmon, durch die Deuts 


ei 
1. 


Tin 
em Ke) 


son Acusserungen Breuers 


às Breuer war nic 


a 
De} 


sctzo ich als richtig voraus, D 


Cine andere Frage 


scher Wehrmachtsteilc richt 


Weizsa 


Fe Herr ve 


fmt nachtracslich crfuhron, ve 


Darstelluns Breucrs richtig? 


4: Ich muss nachtraczlich 


Breucrs cntsprachy was 


y 
e 
Cass 


sondern die 


"ter waron als 


Danke Ihnen 


Ich habe keine weiteren F 


F 


VORSITZENDER: Ist sonst 


ons 


DR. S 


LIBEL: Herr Zourcs 


union cin Nichtangriffspakt 


kt an diesen 


en getroffen? 


RUDENKO: Horr 


von Fragen der Verteidigung, 


einer Ansicht nach hat lie Frace,y 


ER 
‚ch ; 


S In oka une 
nichts nit 


„u 


VORSITZENDER: S uorfi 


wuercd 
den mittleren Toil < 


il 
sol wic von anderer Seite an 


ch 


Sag 


er objektiv oder - ich wills 


TT a ra a q 5 un 
Vermutungen 


t noch cin Vertcidi 


"1 
dill 


Tago Zy Tisch en 


Vorsitzender: Der 


welche 


en Fall 


III 
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cne Das glaube ich duerftc scnuecen, 


ler Urkundos 


die Urkunde wurde 


6, 


estern ucberreicht, 


; 18 
dass die 


Gofahr einer enzlischen Landun- in 


gcnommen und spricht nun 


land provoziert werden soll. Was! 


 ocnne 


n Sic 


en? Sind dic Acusscerungen richtig? 


antscheft, cr war dor Gesandto selbst 
2 


sagen = subjcktiv richtig berichtet h 


met 
na ‘9 


Nachrichten zutrafon, ist 


Ccutsch, ob Breuer ucbor 


infornicrt gcwesen ist 


LC 


Sic 


informationen, ( von huswacrtiseon 


n . 


> Eosorgnissc Raeder richtig 


tahan 7 
S UCHCNy Cass Las 


meine porsocnlicho Juffassung 


n aber nachtracglich nicht als richtig 


~ b 


„arinc damals berechtirt waren oder 


der Gesandte 


A 


Ba 


en, Herr Pracsiccnt, 


af 


tellen will? 


230501939 wurce zwischen Doutschland und dcr 


ric ausser diesan Nichtan- 


Regierunsen auch noch andere ibe 


Zouse wurde <orufon zur Beantwortung 


in Antrag des Dr, Sicnors enthalten sind, 


die ihn die Vertcici 


durch beicizung vorgelegt wurde, 


zu. tin und sollte daher nicht sestattct wo 


den, 


en Ihre Frage stellen, Herr Dr, Scidcl. 


007 
=, 
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nochmals, Herr Ve jeizsaccker, warden 
den beiden Regierungen auch noch andere Abmachungen getri 
en sind? 


Nichtangriffspakt cnthalt 


nr Hat manent ives 1. | 
inen Geheimprovokotte 


m waren enthalten in ein 


Diese Abnmachunge 


Worin waren diose Abr chungen centhe alten? 


> re c+ m 
Bicenschoit als Stas. 


sclbst dieses Gehcinpro tokoll in Ihrer 


nmt geloscn? 


Er 
Haben Sic 


Ich habe in meinen Haonden einen Texts 
Zweifel hat, dass hier diese kbrnchung 
Ihnen c en Text vorhaltcae 


7s handelt sich 


ad 


vorleen wollen? 

haben und wolches gestrichen vur 
Es ist riftstucck, 
broitot habe und von Gericht 
ich nohne an = deshalb, weil ich rich 
mionts anzurcben. Das Goricht hatte ri 


rani ASNA 
vv. WV ie 


von Botschafter Gauss 


DATPIANITD « Tamy 
VORS I TZOND She daru he 


aber 


‚ben Sic 


Nein, licsmale un 


Toxt verlosen 


12 
LLC 


merung, in 
son wuenschc, ache imebnachungen 
: Horren dcs Gorichts, ich 


RUDENKO: 


wei Gruencens 


DA 
CARES 


Versprechungen ¢ 
sucht vorzulezen, varie 


4 


cumcnt, GaS jcid 
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von Gericht, denn es ist ein Dokwient unbekannter Herkunft und kann deshalb nate 
ucrlich keinen grossen Wert haben, | 

DR, SEIDEL: Ich moechte folgendes sagen zur Antwort, Herr Pracsident, dieses 
Dokunent ist ein wesentlicher Bestandteil des Nichtangriffsvertrages, welches 
cer Anklage bereits als Beweisstueck vorgelegt wurde, untor der Nre GB=115, Nun 
moechte ich den Text vorlegen 

VORSITZENDER: Die Frage ist, ob os ueberhaupt das Dokunent ist, welches 
von Gericht zurueckgewiesen wurde, Ist os nun das Dokument, das von Gericht 
abgelchnt wurde? 

DRe SEIDEL: Es wurde als Beweisst tueck im Rahmen des Dokunentenbeweises nicht 
zugclassene Aber cs scheint mirg als ob hier ein Unterschied bestaend lee 

Herr Richter nun gur Frage, ob dieses Dokunent den Zeugen gezeigt werden 

moechte ich deshalb bejahen, weil die Ankla gevertretung in 
Kreugverhoer ihrerseits die Hocglichkeit hat, lem Zeugen das in ihren Haen!en 
befindliche Dokunent vorzuhalten und es wird sich dann auf Grund der Zougenaus= 
sage ergeben, welcher Text der richtige ist oder ob die beiden ucberhaupt ucber= 
einstirmeng 

VORSITZENDER: Das Dokunent, das Sic jetzt vorlegen wollen, wo stamt das 
eigentlich her ? 

DR. SEIDEL: Ich habe das Dolument vor cinigen Wochen bekommen, von cinen mir 
zuverläcssig erscheinenden Mann dor alliicrten Seite, Ich habe cs aber nur unter 
der Bedingung bekommen, dass ich die genauc Herkunft nicht a gebe und cs scheint 
mir das auch durchaus verstaendlich, 

VORSITZENDER: Sie sagen, Sie hactten es vor einigen Momenten bekommen? 

DRe SEIDEL: Vor cinigen Wocshens 

VORSITZENDER: Es ist das = gleiche Dokument, von den Sic eben gesagt haben, 

Sic es dem Gericht vorgelest haben und das abgelehnt wurde? 

Die SEIDEL: Jay aber das Gericht hat auch entschieden, dass ich ueber diesen 
Gegenstand cine neue eidesstattliche Versicherung des Botschafters Gauss vore 
legen darf und diese Entschei< dume hat cber nur dann einen Sinn === 

VORSITZENDER 3 Ich weiss, aber Sic taten es nicht, Wir wissen nicht welches 
Lffidavit Dre Gauss zenacht Rat 


DR. SEIDEL: Ich habe bereits die etesstattliche Versicherung des Botschafters 
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Gauss, Cie ist aber noch nicht uebersetzt wordon. 
9 
IR. DODD: Ich stimme mit General Rudenko ueberein, wenn cr Einspruch gegen 


yr $ 7 


den Gebrauch dieses Dokumentes erhebt, Wir wisscn jetzt, dass es von einer ano= 


men Quelle stammt e Die Quelle kennen wir ueberhaupt nicht, Jedenfalls ist 


icht festgestellt, dass Jicscr Zeuge selbst sich nicht crimert, auf wa 


ieser besagte Vortrag bezicht, Ich weiss nicht, warım er ihn nicht hofra- 


oa 


sich 
gen koennte, wenn cr das loch tun moechte, 

VORSITZENDER: Herr Dre Seidl, Sic koennen den Zeugen fragen, 
sich auf dieses Abkommen erinnern kann, ohne das Dokument ihn vorzulegen, Frore: 
Sie ihn, wie weit er sich an den Vertrag oder das Protokoli crim crte 

DURCH DR, SEIDEL: 

F: Herr Zeuge, schildern Sie ı nn den Inhalt des Apkomacnsy 
Ihrer Erinnerung noch vorhanden ists 

as Es handelt sich um cin sehr einschneid 
heimes Zusatzabkomicn zu den damals ge schlosse 

dieses Dokumentes war deswegen sehr gross, 

Einteilung betraf, die cine Grenze zog zwischen dc njenigen Gebieten, die unter 
gegebenen Umstaenden der sowjetrus lon und diejenizscnh, die in einen solchen 
alle der deutschen Sphacre angehoeren sollten, Zur soirjotrussischen ¢ ophaere 
sollte gchocrony Finnland, Estland, Lottlanc, ein costlichcr Teil von Polen und 
meiner Erinnerung nach, waren auch ucbur gewisse Gebiete 
getroffen worden, Wa s westlich von den obengenannte 

utschen Interessens=Sphacre gehoeren. Allordings ist 
in dieser Form nicht aufrecht crhalten gebliebene Es ist bei cincr spact 
Gelegenheit entweder in September oder 
wisse Aenderung ein Amendmoht zu don 

wesentliche Untersehicd zwischen d ‚eiden Dokumenten nach meiner Ere 

innerung darin bestand, cas Liteuen zur so Intveressens=Sphaore 
geschlagen wurde, wachren! wigckchrt auf dem polnischen Gebict die Trennuneskin’ 
Cer beiden Intercssens-Sphacren un ein arhebliches Stueck nach West 
wurdes Ich glaube comity, den wosentlichen Inhalt ces Gchoinebkomons und 
spoctern Zusatacbkoruwms anceseben zu haben, 


Fs: Ist os richtig, dass fuer Jcn Fall cincr territorialen 
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eine Domarkations-Linie im Gebiet des polnischen Staates voreinbart wurde. 

As Ob der Ausdruck Demarkations=Linie in diesem Protokoll enthalten war, 
oder ob es sich un eine Trennungslinie der Interessens=Spaere dem Wortlaut 
nach handdlt, koennte ich jetzt nicht mehr angeben, 

Fs Es wurde aber eine Linie bezeichnet? 

Eben die Linie von der ich eben sprach und ich glaube auch mich zu 
entsinnen, dass diese Linie spacter bei der Verwirklichung dieses Abkommens 
im Grossen innegchalten wurde, im Detail vielleicht nicht, 

F: Ist Ihnen erinnerlich = das ist meine letzte Frage = ob in diesem ccm 
heimen Zusatzprotokoll von 23. August 1939 auch noch eine Vereinbarung in 

auf das kuenftige Schicksal Polents enthalten war? 

A: Dieses Geheinabkormen schloss ja eine voellige NeusRegelung cos polni- 
schen Schicksals in sich, Es kann also schp wohl sein, dass explizit oder im= 
plizit cine solshe Neuregelung durch das Abkommen vorgesehen war, Auf den Worte 
laut moechte ich mich nicht festlegens 

Re SEIDEL: Horr Vorsitzender, ich habe keine weiteren Fragen nchr, 
DURCH DEN VORSITZENDEN: 


os 1 


F; Zeuge, haben Sie das Original (lieses Geheinvertrages gesehen? 


A: Ich habe eine Fetokopie davon geschen, vielleicht auch cas Original, 
Ich habe es in der Hani gehabt, Ich hatte ein Exemplar, eine Fotokopie in meinem 
persoenlichen Bankfach eingeschlossen, 

Wuerden Sie eine Fotokopie wieder erkennen, wenn man sic Ihnen zeigen 

wuerde? 

A: Oh ja, das glaube ich bestimmt, hohes Gericht, Es waren auch Original- 
Unterschriften darunter deswegen wucrde man sie ohne weiteres erkennen, 

VORSITZENDER: Das Gericht wird sich vertagen, 

1 


( Woraufhin sich das Gericht vertagt), 


VORSITZENDER: Der Gerichtshof hat Cie Erwaegung gezogen, ob dem Zeugen 
das sich in Besitz des Herrn Dr, Seidl befindet, vorgelegt werden 


In Anbetracht der T tsache, dass Jer Inhalt Ces Oroginal=Dokunentes von 
Zeugen und von anderen Zeugen boroits wLelergogeben wurde und weil der Ursprung 
des Dokumentes, das sich in Besitz von Dre Seidl befindet, unbekannt ist, hab 
der Gerichtshof entschieden, das Dokunent den Zeugen nicht vorzulegen, 

Der Gerichtshof wird sich numnchr vertagen, 

(Voraufhin sich das Gericht un 17.30 Uhr bis auf 22, Mat 1916, 10500 

Uhr vertagt), 





